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Die „Danzig 


Dieſes Räthſel zu löſen, würde vergebliche Mühe 
? jein, wenn man ſich nicht zufällig daran erinnerte, 
ö daß unlängſt ein Redacteur der „Nordd. Allg. 3.“ 
wegen Beleidigung des Herrn v. Dieſt⸗Daber ver⸗ 
urtbeilt worden iſt, und zwar auf Grund eines 
Artikels aus der Zeit, wo das officiöfe Blatt noch 
hin und wieder gegen die allzu weit gehenden Wünſche 
der Agrarier und Kartoffelbranntwein⸗Producenten 
Front zu machen beauftragt war. Hr. v. Dieſt, der 
im übrigen doch auch zu den „ſtaatserhaltenden“ 
Parteien gehört, wenn er auch in früberen Zeiten, 
wo der Reichskanzler dieſelbe Politik trieb, wie d 
der vermeintlich Angegriffenen zu nahe getreten ö heute fo geſchmähten Freihändler und Liberalen, 
worden. Es will aus einer Reihe von Prozeſſen die ö einmal wegen Beleidigung des Reichskanzlers ver⸗ 
auch ee 11 5 Gli Keb s personliche . 8 iſt, N en e 
. ſfſeiner Perſon dur offickk gan 

Beleidigung aufgefaßt und verfolgt wurde. . . un, in n e 5 

„Ob die Praxis unſerer 
A. I „fi nach der Richtung hin entwickelt hat, da 
bei Beleidigungsprozeſſen die Abſicht der Beleidi⸗ 
gung eine genügende Berückſichtigung erfährt, oder ob 


Beleidigungsklagen. 

Die Thatſache, daß in Deutſchland eine größere 
Empfindlichkeit als in anderen, an polltiſchen Er⸗ 
fahrungen reicheren Ländern für die ſeitens der 
Preſſe geübte Kritik herrſcht und daß in Folge deſſen 
die Beleidigungsklagen gegen die Preſſe einen immer 
größeren Raum einnehmen, wird erfreulicher Weiſe 

ogar von dem Organe des Reichskanzlers, der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, anerkannt. In der Regel, meint 
das Blatt, fei in ſolchen Fällen weniger der Ehre, 
als der perſönlichen oder auch politiſchen Eitelkeit 


Commiſſionsrath Pindter — verurtheilt; derſelbe 
war jedenfalls dieſes Mal nicht in der Lage, ſich 
nicht vielmehr der ſogenannte ohjective Thalbeſtand in auf den Inbalt eines amtlichen Couverts zu bes 
vielen Fällen allein als maßgebend betrachtet wird, rufen. Hine illae laeirmae! Die „Nordd. 
ebenſo: ob der öffentlichen ſachlichen Krilik, insbeſondere erfreut ſich bereits des Privilegiums, die ſämmt⸗ 
in parteipolitiſchen Angelegenheiten, die Wahrnehmungen lichen politiſchen Gegner der Regierung, mögen ſich 
berechtigter Intereſſen immer in aus eichendem Muße 
annebilliet werden, ift ſicher eine der Erörterung würdige 
rage. 

Erwägungen dieſer Art ſind nicht gerade neu. 
Wenn ſolche auch in der „N. A. 3.“ Raum finden, 
ſo könnte man auf den Gedanken kommen, die 
preußiſchen Miniſter hätten die Abſicht zu erkennen 
gegeben, in Zukunft einen etwas beſchränkteren Ge⸗ 
brauch von Strafformularen zu machen, und die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ a beauftragt, in dieſer Rich⸗ 
tung die öffentliche Meinung vorzubereiten. Oder 
ſollte die „Nordd. Allg. Ztg.“ etwa an der Ver⸗ 
urtheilung des Redacteurs des „Boten a. d. Rieſ.“, 
Herrn Dürholt, wegen Beleidigung des Staats⸗ 
anwalts Heym Anſtoß ee haben, wobei der 


Gerichtshof von der Vorausſetzung ausging, der 
Staatsanwalt jet e worden, etwas Unge⸗ 
Gründen gethan * haben? dez vielleicht konnte des Dir geicjieht” u. j. w. 
wiederholten W Deutſchlaub. 
en 
lattes 5 
erregt, wenn es ſich nicht ausſchließlich um die Ver⸗ N ade en ala en 
0 „Deutſche Landwirth“ — das Organ, welches den 
5 Vertrieb der Petitionen für höhere Kornzölle be⸗ 
riſchen Forderungen Einſpruch erheben, gerad 
darauf ausgehen, die Land w ft: 


finden, ungeſtraft, d. 
klage fürchten zu müſſen, anzugreifen. Weder Herrn 
Dr. Bamberger, noch Herrn Rickert, noch irgend 


3 


jemals eingefallen, die zuweilen recht niedrigen An⸗ 
riffe der „N. A. Z.“ zum Gegenſtand einer gericht 
ichen Verhandlung zu machen. Im beſten Falle 
würde die Strafe 0 N 
rohr getroffen haben. Nur Hr. v. Dieſt, conſervativ 
wie er iſt, hat eine Verpflichtung, die „ſachliche 
Kritik“ der „Nordd. Allg. Ztg.“ über ſich ergehen 
zu laſſen, nicht empfunden — und nun jammert 
das officiöbſe Blatt über die ſchlechte Gewohnheit 
der Deutſchen, die Gerichte anzurufen. g 

Das oificiöfe Blatt hätte doch beſſer gethan, 
ſich des Satzes zu erinnern: „Was Du nicht willſt, 
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jegliches wider beſſeres Willen, aus politiſchen 
Aro Die Sprache der agrariſchen Preſſe 
Wo das enden ſoll, iſt noch nicht abzuſehen. Ver 
ſorgt — geht in feiner letzten Nummer jo weit, zu bes I 
haupten, daß diejenigen, welche gegen die agra- 


getrieben wird, ſollle man kaum für möglich b 
Und doch iſt es jo. Der „Landwirt“ ſchreibt wörtlich: 
Man iſt ſich im gegneriſchen 5 5 wohl bewußt, daß 


werden. Mit anderen Worten: die „Nordd Allg. die Entſcheidung dieſer Frage Tod oder Leben für die 


Ztg.“ hat nur die große Mehrzahl der zu Legion ; 0 
gewordenen privaten Beleidigungen im Auge. Der in 
Reichskanzler, der Cultusminiſter, der Miniſter der 
offentlichen Arbeiten, Herr Maybach, die höheren 
und niederen Verwaltungsbeamten, die Staats⸗ 
anwälte u. ſ. w. ſollen alſo fortfahren, wegen Be⸗ 
e e e 
e das offictöſe att meint, nur das Re er S 105 
Kritik geübt wird, ohne daß die Form der Kritik 3 „ 5 25 . EEE 
die Ab cht der Kränkung verrathe. Die „Nordd. Feen erreicht hat, daß alle Landwirthe in 
Allg. Zig.“ hat nicht einmal etwas einzuwenden, Mitleidenſchaft gezogen find; man weiß ebenso gut, daß 
wenn in ſolchen Fällen, d. h. wo es ſich um An- mit den Land wirthen ein großer Theil der Landwirth⸗ 
klage der Beleidigung von Organen der ſtaatlichen ſchaft und damit Millionen oder Milliarden des 
Gewalt handelt, der Preſſe der Beruf zur öffent⸗ Nationalvermögens zu Grunde gehen. Der blinde Haß 
lichen Kritik abgeſprochen und ihr die Berufung auf unſerer Gegner iſt ſo groß daß ſie in ihrem Eifer nicht 
die Vertretung berechtiater Intereſſen verſagt wird. ſie die ii u Nees Pd ee 1 e 
Aber welche Fälle ungerechter Verurteilung von werthen Ste Tan dh der fab ang, Wllarden 
Redacteuren wegen Beleidigung von Privatperſonen verlieren, nur um die jetzige Generation der Landwuthe, 
bat denn die „Nordd. Allg. Zig.“ im Auge gehabt, welche für fie kein gefügiges Werkzeug ſind, von der 
als fie die guten Deutſchen wegen all zu großer Scholle zu vertreiben. (1!) 
Neigung, das Einſchreiten der gerichtlichen Ber ; In dieſem Ton geht es wetter. Die Haupt⸗ 
hörden zu verlangen, in Anklagezuſtand verſetzte? ſache iſt, daß eine Verdoppelung der Kornzölle nicht 
PPP ᷣͤ w c eee eee eee ee C 
N „Wir können hier ja ausruhen, bis Gretchen 
Die Eheſtifterin. e mne ir 1 1 DE 
einigen löſend, in eigenthümlt üchternem Ton, 
Von H. Palme Payſen. N der ihn ermuthigte. 1 > g 
„So geht's ſchlecht“, meinte Ernſt, nahm Ella Sie hatten die Höhe faſt erreicht, und eine 
das Tuch mit den Muſcheln ab, warf das Päckchen grasüberwachſene Erdfläche, die das lispelnde 
mit einem geſchickten Schwung hinauf, erbat ſich Laub einer Birke überſchattete, bot einen ver⸗ 
dann den Schuh, den er mit einem kleinen bos⸗ lockenden Ruheplatz. Zu Füßen breitete ſich der 
8 Lächeln in die Taſche ſteckte, und reichte ihr Strand aus, an dem entlang man das kleine 
iernach beide Hände. Zeit feine Füße in den Mädchen umherlaufen ſah, hinter ihnen rauſchten 
Sand ſtampfend, zog er ſie, rückwärts gehend, ' Waldbäume, vor ihnen bis in unendliche Ferne 
Geſicht gegen Geſicht gerichtet, ihre weichen, kleinen das Meer. 
Hände feſt in den ſeinigen haltend, langſam, ſehr Ella hatte ſich niedergelaſſen und ihre Füßchen 
langſam hinauf. unter den Saum des Kleides gezogen. Ernſt ſtand 
Die kleine, kecke Ella überkam eine ungekannte vor Kr 
Befangenheit. Sie blickte bald ſeitwärts, bald vor as iſt's denn eigentlich mit ihm, dachte fie, 
ſich nieder mit dem Empfinden, daß Ernſt kein er iſt ſonderbar heute, ſpricht nicht, lacht nicht und 
Auge von ihr wandte, mit jenem unerträglichen ſteht immer da und ficht mich an. 
Bewußtſein, das wir haben, wenn uns Jemand Sie ward immer verlegener, denn auch ihr war 
lange und beobachtend anſieht, auch wenn der | alle Geſprächigkeit und aller Uebermuth auf eine 
eigene Blick nach der entgegengeſetzten Seite hinge⸗ unerklärliche Weiſe abhanden gekommen. 
wendet iſt. „Bitte, Ernſt“, ſagte ſie mit unſicherer Stimme, 
Ernſt ſah von ihrem tiefgebeugten Köpfchen „helfen Sie dem Kinde ſuchen. Tante Alma wird 
nur ein verlorenes Profel. Was er dieſen Augen. | und erwarten und ich kann doch unmöglich mit 
blick empfand, war ihm fremd, er hatte niemals | einem Schuh umherlaufen.“ 
Leidenſchaft gekannt. Sein Herz ſchlug ſchneller, „Das ſollen Sie auch nicht, ſüße Ella“, ſagte 
Gedanken und Empfindung drängten zum Ausdruck er und lag plötzlich auf den Knieen vor ihr, aus 
und doch kam kein Sterbenswort über ſeine Lippen. Taſche und Rock die Schuhe hervorziehend. 
Er war es ſchlecht gewöhnt — anders als in der „O, Ernſt“, lachte fie auf, „Sie find wirklich 
anerzogenen Subordinatton des Dienſtes —, ſich zu ein bosbafter Menſch.“ 
beherrſchen, und am liebſten hätte er ſeine ganze „Das iſt ſchlechter Dank, und kein Finderlohn“, 
Liebe und Zärtlichkeit für dieſes Mädchen ohne meinte er, ohne die Schuhe hergeben zu wollen, 
Worte, allein dadurch kund gethan, daß er es in nach denen ſie eifrig griff. Sie mußte es ſich ge⸗ 
ſeine Arme gezogen und ihm Augen und Lippen fallen laſſen, daß er ihr die zierlichen Dinger über 
etüßt bätte. So ſiegesgewiß war er diesmal die Füße jog, daß er dieſe dann mit einer zärtlichen 
jedoch nicht. Im Gegentheil — die jüngſten Er⸗ Bewegung an ſeine Bruſt preßte, daß er ihre Hände 
fahrungen hatten ihn ſcheu und unſicher auf dem — ohne ſich von den Knieen zu erheben, daß 
Gebiete der Herzensempfindungen gemacht. er ihr in die Augen ſah mit einem Blick, der ſie 
„Ich ermüde Sie — ich gebe zu ſchnell, nicht | mit Wonneſchauer erfüllte. 
wahr, Ella?“ fragte er, obgleich beide wie die „Ernſt, ſtehen Sie doch auf“, ſtammelte ſie 
Schnecken ſchlichen. Er wollte durchaus ihren Blick ganz verwirrt. 
zu ſich aufzwingen. Und als dies geſchah, blieb „Nicht ohne Finderlohn.“ 
er ſtehen. t „Ja, was wollen Sie denn?“ 


dw ugen⸗ 
ſcheinlich den Tod der Landwirthſchaft, G) ſonſt onnte 
man dieſen gegen die Exiſtenz der Landwirthſchaft ge⸗ 
richteten Kampf nicht fortſetzen. .. Statt für Milderun 
des Nothſtandes einzutreten, findet die gegneriſche Preſſe 
ihren Beruf darin, faſt täglich durch lange Tiraden 
gegen die Landwirthſchaft zu hetzen; leider finden wir 
nationalliberale und ſelbſt conſervative Blätter als 


Nachdrug 
verboten. 
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mit U Inſertionsaufträge an 


dort durch den 
taufende und tauſende von Arbeitern brodlos ge⸗ 
worden, die jetzt nach Arbeit ſchreien, und daß es 
rrolg ; nicht gefallen laſſen zu dürfen, und das Gericht hat bei uns in Deutſchland man werden würde, wenn 
Gerichte“, ſo ſagt die 52 den zufällig unterzeichneten⸗Redacteur — nicht Herrn der Landwirthſchaft nicht 
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ji 
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nach Brod und Arbeit verlangen.“ Die 
ere Getreidezölle | 


Allg. 3.“ als Vorkämpfer für immer 85 


darunter auch 25 hochgeſtellte Perſönlichkeſten be⸗ 
h. ohne eine Beleidigungs⸗ 


ſonſtigen Mitgliedern der liberalen Partei iſt es 


Ben 3 
und Dr. H. 
vielleicht doch nur ein Sprach- folgendes Profeſſor Schrötter iſt, neben den Pro⸗ 


* 


Lug 


— Preis pro Quartal 4,50 


mügt. Wenn nicht ordentlich geholfen werde, 
che die Landwirthſchaft zuſammen. In allen 
reiſen jollen daher — jo verlangt es der „Land⸗ 
Arth“ — die ländlichen Grundbeſitzer zuſammen⸗ 
sten, die Productions koſten für Getreide berechnen 
d danach eine ordentliche Erhöhung der Zölle 
e in von ihren Abgeordneten fordern. In 


8 wärzeſten Farben werden dann die ee 
geſchlldert, die eintreten müſſen, wenn man nicht 
bößere Zollerhöhungen vornimmt. Komiſcher 


Weite beruft ſich der „Fandwirth“ auf England und 
ie ſbeilt der Welt als Neuigkeit mit, daß dort immer 


chutzzöllen verlangt werde, daß 


dringender nach S 
4 Niedergang der Landwirthſchaft 


baldigſt durch ausreichende 
Zölle geholfen würde. „Tauſende dieſer Arbeiter 
würden dann durch die Straßen Berlins van ve 

rbeiter 


das iſt allerdings eine neue Erſcheinung! 


Deutſchland 
Berlin, 8. Novbr. Prinz Wilhelm iſt geſtern 
10% Uhr Abends über Kreienſen und Baſel nach 
San Remo abgereiſt. 3 
Ueber die Perſönlichkelt der beiden zur Con⸗ 
ſultation mit Dr. Mackenzie nach San Remo be⸗ 
te, Profeſſor Dr. Schrötter aus Wien 


feſſoren Bamberger und Nothnagel, Director der 
dritten mediziniſchen Univerſitätsklinik in Wien und 
einer der hervorragendſten Laryngologen des Con⸗ 


tinents, als welcher er ſich ſeit langem eines aus⸗ 


gezeichneten Rufes erfreut. Derſelbe ſteht jetzt in 
den fünfziger Jahren, war der bedeutendſte Schüler 
von Profeſſor Türck und hat ſelbſt wieder viele 


und Berlin ſtudirt und ſich Anfang der 70er Jahre 


bier niedergelaſſen hat. Später wandte er ſich nach 


Wien, wo er bei den Profeſſoren Schrötter und 
Störck weitere ſpecialiſtiſche Studien auf dem 
Gebiete der Naſen⸗ und Kehlkopfkrankheiten 
Nach ſeiner Rückkehr nach Berlin arbeitete er no 
längere Zeit in dem phyſiologiſchen Laboratorium 
des Profeſſors Hermann Munk in der Thierarznei⸗ 
ſchule und veröffentlichte u. a. eine Arbeit über 
das Centrum für das Kehlkopforgan im Gehirn. 
Dr. Krauſe ſteht jetzt am Ende der 30er Jahre, 


leitet eine private Poltklinik für Naſen⸗ und Kehl⸗ 
Ks veranftaltet find. 


opftrankheiten und bat 
n biefiger Untverſilät Habilitirt. 

1 Bei Eröffnung der neuen Reichstags⸗ 
ſeſſion find nur zwei Mandate erledigt, nämlich 
1. und 2. des Regierungsbezirks Bromberg, jenes 


ſich erſt vor etwa drei 
und Laryngo 


durch Mandatsniederlegung des conſervativen Ab⸗ 


geordneten v. Colmar, dieſes durch den Tod des 
nationalliberalen Abgeordneten Falkenberg. 
LS [Meldungen über erneute Schwankungen im 


Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck] werden 


als zutreffend bezeichnet. Wie man hört, iſt Pro⸗ 
feſſor Schweninger nach Friedrichsruh berufen 
worden. Zu Beſorgniſſen geben indeſſen dieſe 
neuen Störungen im Befinden des Fürſten Bismarck 
keinen Anlaß. Gegenwärtig befindet ſich der 
deutſche Botſchafter in London, Graf Hatzfeldt, bei 
dem Reichskanzler. 

L [Ein allgemeiner flavifher Schulverein.] Die 
kleineren flaviſchen Blätter plaudern bisweilen 
etwas aus, was in den großen panflaoiftiichen 
Organen nicht gern berührt oder doch bei einer 
nicht zu umgehenden Beſprechung möglichſt bes 
mäntelt wird. Das in Trieſt erſcheinende Slovenen⸗ 
blatt „Edinoſt“ bringt einen längeren Artikel über 
die Aufgaben des „floveniſchen Schulvereins vom 
heiligen Cyrill und Method“ und regt dabei wieder 


bend und Montag früh. - Beſteh unden werden in der E 
durch bie bezogen 5 «4 — Juſerate fo 
Kleben rien zu Originalpreis 


rauſe aus Berlin, erfährt die „N.⸗Z.“ 
eg Specialiſten ausgebildet. Zu letzteren gehört 
uch der Privatdocent Dr. Krauſe, welcher in Breslau 


etrieb. 
5 nothwendigen Lebensbedürfniſſe vertheuert. 


Morgen⸗Ausgade. 


zpebitiom Ketterhager- 


einmal die Frage behufs Begründung eines allge⸗ 
meinen flaviſchen Schulvereins an, der fi vor 
2 — 205 N ans re 
eſterreich Ungarn anzunehmen babe. 
„Edinoſt“ vor allem auf die Hilfe usch 
Kapitaliſten. 
Poſen, 7. November. Wiederum paffirten. wie 
man dem „B. T.“ berichtet, ſechs aus Rußland 
ausgewieſene dentſche Familien den biefigen Bahn⸗ 
hof, um in ihre mecklenburgiſche Heimath zurück⸗ 


zukehren. 

Hamburg, 7. Nov. Die heutige Verſammlung 
zahlreicher Rheder und Vertreter derſelben im „Pa⸗ 
triotiſchen Hauſe“ erklärte ſich bis auf einige, 
Fron un redactionelle Aenderungen mit dem 

ntwurfe eines Statuts für die Berufsgenoſſenſchaft 
einverſtanden, welche nach dem Geſetze vom 13. Juli 
1887 über die Unfallverſicherung der Seeleute und 
anderer bei der Schiffahrt betheiligter Perſonen zu 
bilden iſt. Zum Vorſitzenden der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft wurde Carl Laiß jun. gewählt, zu eiſitzern 
wurden Meier⸗Bremen und Schiff⸗Elsfleth ernannt. 
1 Maunheim, 7. November. Der Vorſtand des 
badiſch pfälziſchen Müllerverbandes beruft eine Ver⸗ 
ſammlung auf den 21. November nach Mannheim 
ein, um gegen die Erhöhung der Getreidezölle Front 
zu machen. 
Zittau, 6. Novbr. Die Nothlage der Mühlen ⸗ 
Induſtrie in den an der böhmiſchen Grenze ge⸗ 
legenen Diſtricten hat ſich ſeit Einführung der 
Schutzzölle fortwährend verſchlimmert. Während 

früher aus Sachſen viel Mebl nach Böhmen 
exportirt wurde, hat dieſer Export nicht allein voll⸗ 
ftändt e ſondern man führt jetzt umge⸗ 
kehrt in kleinen Quantitäten große Mengen von 
Mehl aus Böhmen bei uns ein. Beſonders in 
letzter Zeit, ſeit ſich das Gerücht verbreitet bat, 
daß in nächſter Zeit das Gewicht des ſteuerfrei ein⸗ 
zuführenden Mehles von 6 auf 3 Pfund herab⸗ 
geſetzt werden ſoll, hat die 5 von 
ungariſchem Weizenmehl in ſehr eträchtlicher 
Weiſe zugenommen. Wie die conſervativen „Bitt. 
Nachr.“ zu berichten willen, beläuft ſich der Ge- 
winn, welchen der ſächſiſche Käufer dabei erzielt, 
auf 5 bis 7 P . pro Pfund, eine Thatſache, 
die aufs neue beweiſt, daß der Zoll thatſächlich die 


en. 


—— 


Frankreich. 

Paris, 7. Novbr. Vor einem neueröffneten 
Bierhaus auf dem Boulevard des Italiens finden 
— wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird — ſeit zwei 

Abenden deutſchfeindliche Kundgebungen ſtatt, die 
jedoch wahrſcheinlich von wetthewerbenden Bier⸗ 


. England. 
London, 7. November. Heute Nachmittag ers 
ſchien eine Deputation des hieſigen radicalen Clubs 
in der amerikaniſchen Geſandtſchaft, um bei dem 
Geſandten wegen der verurtheilten Anarchiſten in 
Chicago Schritte zu thun. Der Geſandte Phelps 
lehnte den Empfang der Deputirten ab unter dem 
3 daß er nicht geneigt ſei, irgend welche 
Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun. (W. T.) 


Italien. 
Rom, 7. Novbr. Laut der „Tribuna“ wird in 
Neapel demnächſt ein Reſervecorps für Afrika zu⸗ 
ſammengezogen werden. (8. T.) 
Nußland. 
Warſchan, 6. Novbr. Den „Nowoſti“ wird von 
hier gemeldet: In dem projectirten Naturaliſatious⸗ 
get wird u. a. der endgiltige Termin des Vers 
uſtes der ruſſiſchen Unterthanenſchaft fixirt werden. 
Die Naturaliſation ausländiſcher Kinder wird ſich 
i gemäß den in anderen Ländern beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften vollziehen. — Aus Lodz wird berichtet, datz 
die Bitte vieler deutſcher Werkmeiſter um Naturalt⸗ 
ſation abſchläglich beſchieden wurde. (P. 8.) 


Amerika. 
Chicago, 7. November. Die in der Zelle des 
77(õãͤĩ ͥVLwẽEbb00b0b00G0b00GbbGbp G0 ß ã ͤ bbb 


„Einen Kuß, Ella.“ 

„Aber Ernſt“, rief ſie ganz entrüſtet, „was 
denken Sie denn?“ 

„Daß Sie mich lieben, ein ganz klein wenig 
lieben, Ella, wenn auch nicht ſo heiß und innig 
wie ich Sie, daß Sie aber trotzdem meine Braut 
duft 1 wenn ich Sie jetzt fußfällig darum 
anflehe!“ 

Er hatte ihre Hände um ſeinen Hals gezogen 
und fühlte, daß fie nicht widerſtrebte. Im Gegen⸗ 
theil neigte ſie ihr weiches, roſiges Geſichtchen an 
das ſeine und flüſterte ganz leiſe, aber glückſelig: 
„Ja, das will ich, Ernſt.“ Leidenſchaftlich zog er ſie 
an ſeine Bruſt, nun durfte er ſie ja küſſen. 

Liebe war doch kein Ammenmärchen, Liebe war 
ein großes, heiliges Myſterium, das ihm zum erſten⸗ 
mal im Leben den Blick in eine Empfindungswelt 


eröffnete, deren Exiſtenz er mit ſpöttiſcher Ironie 


ſo oft geleugnet. 

Das kleine Mädchen kam den jungen Braut⸗ 
leuten viel zu früh von der angeblichen Suche 
zurück. Nun mußte dem flüſternden Koſen ein Ende 
gemacht, der Gang in den Wald angetreten 
werden. Alle drei gingen Hand in Hand und 
Ernſt machte in ſeiner glückſeligen Stimmung die 
heiterſten Scherze und Witze mit der Kleinen. 
Als aber der See und das Boot erreicht waren, 


lenkte er die Aufmerkſamkeit des Kindes auf den 


Fährmann, der ſchöne Sagen und Märchen zu er⸗ 
zäblen wußte, und dieſem ſelbſt gebot er, nicht 
gleich zur Inſel, ſondern erſt durch den ganzen 
See zu rudern. Da ſaßen nun die zwei Seligen 
Hand in Hand nebeneinander. Dieſe ſtille, 
portiſche Fahrt vergaß Ernſt in ſeinem Leben nicht. 
So wie heute hatte er den See nie erblickt. Es 
lag eine Weihe darüber. In dem Barften aller 
Gewäſſer ſchwammen auf breiten Blättern gelbe 
und weiße Waſſerroſen, von denen der Mann im 
Boote dem kleinen aufhorchenden Mädchen im ge 
dämpften Tone wunderſame Märchen erzählte. Die 
Luft war ſtill, das Gezweig der mannigfaltigen, 
hochaufſtrebenden, dichtbelaubten Bäume am Saum 
der Buchten, am ſanft aufſteigenden Ufer regte 


ſich nicht. Das Waſſer war ſo klar, daß ſich die 
rothen Beeren der Ebereſche bis auf den Grund zu 
neigen ſchienen, und deutlich ſpiegelte ſich jeder 
eg Zweig, jedes zarte, grüne Blatt darin 
wieder. 

Eine ſumpfige Wieſe mit allerlei melancho⸗ 
liſchen Thierſtimmen dehnte ſich tief in eine der 
Buchten hinein. Mehrere ganz gekrümmte alte 
Bäume reckten ſich vom Uferweg über die Waſſer⸗ 
fläche und griffen mit eingeſchrumpften, 3 
Armen ins Waſſer. Hier herrſchte ſchon of me: 
nißvolle Dämmerung. Man mußte den Kopf tief 
neigen, um nicht von niederhängenden Weiden ge⸗ 
ſtreift zu werden, und im flüchtigen, heimlichen Kuß 
fanden ſich die Lippen der Liebenden. Dort aber, 
wo noch das lachende Licht einer in Purpur nieder⸗ 
ſinkenden Sonne über den See blitzte, tauchte Blick 
in Blick. Der Himmel ſchien Ernſt nicht blauer und 
ſchöner zu ſein, wie Ellas Augen. 

Der Fährmann erzählte, das Kind horchte, 
die Ruder tauchten leiſe und langſam in das 
Waſſer, hoben ſich und warfen von der Sonne be⸗ 
ſtrahlte Perlen auf die erzitternden Waſſerroſen. 
1 25 1 5 eine helle Menſchenſtimme, die von 

ebe ſang. 

Dieſe Stunde war aller Wonne voll. 


* x 

Sie konnte ſich durchaus nicht in die plötzlich 

ſo veränderte Lage ſogleich hineinfinden, die alte 
Dame. Ihr Programm zeigte mit einemmal ſo 
viel Striche und Lücken, daß eine Nacht nicht ge⸗ 
nügte, dieſelben auszuwiſchen oder mit neuen 
Plänen auszufüllen. Wenn ſie ehrlich war, mußte 
ſie ſich eingeſtehen, daß das geſtrige Geſchehniß 
durch den glücklichen Ausgang im Grunde nichts 
an ihren Wünſchen geändert, daß ſie zufrieden, ja 
glücklich ſein konnte, denn ſie ſah erfüllt, was heiß 
erſehnt, immer aber vergeblich erſtrebt worden war; 
doch gewohnt, feſtzuhalten, was ſie ſich vorgenom⸗ 
men, ſah fie die Dinge ungern ſich anders geſtalten, 
als ihre Willkür ſich's zurecht gad Vor allem 
verſtimmte fie das Bewußtſein, in dieſer Herzens 
ſache einen Fehlgriff gethan zu haben, der überall 


Anarchiſten Lingg vorgefundenen Bomben befanden 
aus Gagleitungsröhren, welche mit dem ftärfften 
Dynamit gefüllt waren. Lingg erhielt dieſelben in 
Delicateſſenbüchſen mit doppeltem Boden. Lingg 
it bekannt als einer der erbittertſten Anarchlſten, 
und es wird als zweifellos angeſehen, daß er das 
Gefängniß in die Luft ſprengen wollte. (W. T.) 
Von der Ma ine. 

Kiel, 6. Noobr. Nach dem neuen Marines 
Etat find für Indienſthaltung von Schiffen 
5 666 400 & veranſchlagt, gegen 5 811 000 & im laufen⸗ 
den Jahre, mithin pro 1888/89 144 600 M weniger. 
Bedeutende Abweichungen in der Zahl der Schiffe ſind 
dabei nicht vorgeſehen. Für den auswärtigen Dienſt 
find beſtimmt: ein Krenzergeſchwader von 3 Corvetten 
(1887/88 etatsmäßig: 1 Kreuzerfregatte und 2 Corvetten; 
es beſtand aber factiſch aus 1 Kreuzerfregatte und 
3 Kreuzer⸗Corvetten), für die weſtafrikaniſche Station, 
wie b.sher, 1 Kreuzer und 1 Kanonenboot, für die nit: 
afrikaniſche Station 2 Kreuzer (1887/88 1 Kreuzer und 
1 Kanonenboot), für die oſtaſtatiſche Station 2 Kanonen⸗ 
bogte (187/88 1 Kreuzer und 1 Kanonenboot), für die 
guſtraliſch: Station 1 Kreuzer (1887/88 2 Kreuzer) und 
für die Mittelmeer⸗Station, wie bißber, 1 Stationsſchiff. 
Im ganzen iſt mithin auf allen Stationen ein Kreuzer 
weniger vorgeſehen. Alle dieſe Schiffe kommen auf je 
12 Monate in Dienft. — Für Schul⸗ und Uebungs⸗ 
zwecke kommt faſt dieſelbe Anzahl von Schiffen in Dienſt 
wie im Vorjahre. Zunächſt ein Schulgeſchwader be⸗ 
ſtebend aus 4 Re auf 12 Monate, ein 
Manövergeſchwader beſtehend aus 3 großen Panzer⸗ 


ſchiffen und 1 Aviſo auf 6 Monate, als Reſerve⸗ 
diviſionsſchiff der Oſtſee 1 Panzerſchiff auf 
12 Monate, als Reſervediviſion der Nordſee 


1 Panzerfabrzeug auf 12 Monate und 3 Panzerfabr⸗ 
Nee auf je 1 Monat. Zur Ausbildung von Torpedo⸗ 
perſonal kommen in Dienſt: 1 Aviſo, 2 Diviſionsboote 
und 12 Torpedoboote auf je 6 Monate, 4 Torpedoboote 
auf je 1% Monate, 1 Torpedoſchulſchiff auf 12 Monate 
und ! Tender für daſſelbe auf 6 Monate, Zur Kadetten⸗ 
ausbildung kommt wie gewöhnlich die Segelfregatte 
„Niobe“ in Dienſt. Für die Ausbildung von Schiffs: 
jungen iſt eine Kreuzer⸗Corvette auf 12 Monate und 
die beiden Briggs „Rover“ und „Mus quito“ auf je 
7 Monate beſtimmt. Im laufenden Jahre waren für 
dieſen Zweck 2 Corvetten und 2 Briggs auserſehen, die 
beiden letzteren kamen aber nicht in Dienſt. Die Za 
der Schiffe, welche zur artilleriſtiſchen Ausbildung, zu 
Vermeſſungs⸗, Transport⸗ und Verſuchszwecken, zum 
Schutz der Nordieefiiherei und als Wachtſchiffe in 
Dienſt kommen, bleibt dieſelbe wie im Voriahre. Zu 
Probefahrten kommen 1 Kreuzer⸗Corvette und 2 Adiſos 
auf je 6 Monate in Dienſt. — Daraus, daß ein 
Kreuzer auf der auſtraliſchen Station) und eine Corvette 
als Schiffs jun genſchulſchiff weniger in Dienſt kommen 
ſollen, ergiebt ſich eine Minderausgabe von bezw. 
74 400 4 und 63 600 &, alſo annähernd der eingangs 
erwähnte Ausfall von 144 600 4 


Telegraphiſcher Sperialdienſ 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 8. Nopbr. Hier herrſcht in weiten 
Kreiſen eine tiefe Niedergeſchlagenheit über die 
traurigen, den Kronprinzen betreffenden Nachrichten, 
die man aufs ſchlimmſte zu deuten geneigt iſt. Der 
fester Beſuch des Prinzen Wilhelm bei dem Pro- 
eſſor v. Bergmann ſoll den operativen Eingriff be⸗ 
troffen haben, den der berühmte Chirurge ſchon im 
Frühjahr vorgeſchlagen hatte. In hieſigen ärztlichen 
Kreiſen befremdet es, daß nicht Profeſſor Bernhard 
Fränkel, der in Hals krankheiten eine Autorität iſt, 
dazugezogen iſt. Es heißt, die Rückkehr der Kaiſerin 
nach Beclin werde beſchleunigt werden. Prinz 
Wilhelm wird Eude der Woche zurückerwartet; 
hoffentlich wird Virchows Urtheil wieder aufrichtend 
wirken. Wie ein hieſiger Berichterſtatter der 
„Times“ vach London telegraphirt, hat Virchow 
geitern geſagt, er ſehe noch keinen Grund, die hoff 
nungsvolle Prognoſe hinſichtlich des Halsübels des 
Kronprinzen, welche er geſtellt, als er im Sommer 
zum erſten Male darüber zu Rathe gezogen wurde, 
aufzugeben. Als der Kronprinz vor einigen Tagen 
Baveno verließ, waren die Symptome feines 
Leidens höchſt erfreulich. Die gegenwärtige 
lokale Geſchwulſt im Halſe könnte uu⸗ 
möglich in ſo kurzer Zeit die olge 
eines neuen Gewächſes an den ergriffenen Theilen 
ſein, ſondern müßte lediglich aus deſſen Eutzündung 
eutſtanden fein, was etwas ganz anderes ſei, ob⸗ 
wohl unter gewiſſen Umſtänden auch dies ſich als 
Plane erweiſen könne. Ein friſches organiſches 

ewüchs, von welchem einige Tage vorher keine 
Spur vorhanden war, bedürfte einer beträcht ⸗ 
lichen Spanne Zeit, wührend eine Geſchwulſt durch 
Entzündung in wenigen Minuten erzeugt werde. 
Der „Voſſ. Zig.“ wird aus London telegraphirt: 
Ein geſtern Abend eingegangenes Telegramm von 
Sir Morell Mackenzie beſagt, daſt das Gewächs im 
Kehlkopfe des Kronprinzen weiter unten, etwa einen 
halben Zoll unter dem Bande des Luftröhrenipalts 
(glottis), zum Vorſchein gekommen iſt. In Folge 
deſſen beſchloß Mackenzie die Specialiſten v. Schrötter 
und Krauſe nach San Remo kommen zu laſſen. 
Profeſſor Dr. v. Schrötter⸗Wien iſt geſtern 
Morgen nach San Remo abgereiſt, wo er heute früh 
eingetroffen iſt. Schrötter, ehemals Aſſiſtent des 
berühmten Skoda, iſt Vorſtaud einer Klinik für 
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Lungenkranke im Wiener allgemeinen Krankenhauſe 
und beſitzt große Praxis in allen inneren Krank⸗ 
heiten; das Feld der Laryngoskopie ſchien ihm zu 
eng, weshalb er ſich der inneren Medizin zuwandte. 
Neben dem älteren Pssofeſſor Störck beſitzt Schrölter 
einen ausgezeichneten Ruf als Arzt für Lungen, 
Rachen⸗ und insbeſondere Kehlkopfkrankheiten und man 
rühmt ſeine große Sicherheit als Operateur. Er ſteht 
im 51. Lebens jahre. Der gleichzeitig berufene 
Privatdocent Krauſe von hier, übrigens ein Schüler 
Schrötters, iſt ſchon vorgeſtern abgereiſt. Krauſe 
zählt zu den jüngeren Speclaliſten für Kehlkopf⸗ 
leiden. Er hat auch eine zuerſt von Prof. Gerhardt 
beſchriebeue Krankheit, die Kehlkopflähmung, aufzu⸗ 
hellen geſucht und verſchiedentlich zur Behandlung 
von Kehlkopfleiden Rathſchläge bekannt gemacht. 
An der hieſigen Univerſität lehrt Dr. Krauſe ſeit 
dem Jaunar 1885. Er zählt jetzt 39 Jahre. (Vergl. 
auch vorne unter Deutſchland). 

— Es heißt, der Kaiſer habe die Grundzüge zur 
Alters: und Juvalideuverſorgung der Arbeiter ge: 
nehmigt. Dem Vernehmen uach ſoll die Vorlage 
daran feſthalten, daß die Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſorgung zugleich für alle Arbeiter (circa 
12 Millionen) in Kraft geſetzt werde. 

— Das Staatsminiſterium wird über den Zus 
ſammentritt des Volkswirthſchaftsraths beſchließen. 

— Das Schriftchen Peter Reichenspergers über 
die Gemeiunſchädlichkeit der in Aus ſicht geſtellten 
Erhöhung der e wor iſt heute im Buchhaudel 
ausgegeben (Berlin, Verlag von Jul. Springer). 

— In Rußland ſoll vom 1. Jannar 1888 ab 
auch der Zoll auf Jute Sammt, auf Jute⸗Teppiche, 
auf Lein⸗ und Hanf Möbelgewebe von 20 auf 60 
Kopeken Gold per Pfund erhöht werden. 

— Das Landesöconomie- Collegium ſprach ſich in 
der heutigen Sitzung dahin ans, die Beſeitigung der 
kleinen Lokalwollmärkte ſei anzuſtreben, aber die 
Provinzialmärkte beizubehalten und die Concentration 
des Wollmarktes nach dem Centralpunkte der 
Monarchie nicht zu empfehlen. 

„ Dem Vernehmen nach dürfte die regelmäßige 
Einnahme aus der Zuckerſtener etwa 2 Mill. Mk. 
hinter dem laufenden Etat zurückbleiben. Dieſer 
Betrag und der Minderertrag der Maiſchbottigſtener 
von circa 15 Millionen Mk. bilden jedenfalls Minns⸗ 
poſten im nächſtjährigea Etat der Verbrauchs ſteuer. 
Die weſentlichſten Pluspoſten ſind der Reinertrag 
der Branntweinconſumſtener (108 Millionen) und 
der Nachſtener (8 Millionen). 

Berlin, 8. Nov. Bei der hente fortgeſetzten 
Ziehung der 2. Klaſſe 177. Klaſſenlotterie fielen in 
der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 20 817. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 11901. 
ne von 1500 Mk. auf Nr. 7785 und 


73 0 
4 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 16 982 
auf Nr. 1162 


82 389 146 097 und 180 451. 
Gewinne von 300 Mk. 

17 704 40 833 79 583 87 163 111511 125 792 

152 829 160 455 und 177 012. 

Brüſſel, 8 Novbr. [Senat.] Der Juſtiz⸗ 
miniſter theilte mit, die Regierung werde ſich dem⸗ 
nächſt mit der Frage der Begnadigung der bei den 
letzten Arbeitseinſtellungen Verurtheilten beſchäftigen. 

Paris, 8. Novbr. Das Tribunal für Straf⸗ 
ſachen fette hente das Zeugenverhör in der Auge⸗ 
legenheit Caffarels fort. Madame Limonſin erklärte, 
Caffarel habe gewünſcht, daß für die Vermittelungen 
von Decorationen Geldbelohnungen verſprochen 
wurden, was jedoch von keinem Zengen beſtätigt 
wird. Caffarel behauptet, er habe niemals 
auch nur einen Son für derartige Sachen ge⸗ 
nommen. — Bei der heutigen Beerdigung eines 
ehemaligen Mitgliedes der Commune, Potier, 
waren mehrere Depnutationen mit rothen Fahnen 
erſchieuen, welche die Polizei entfernte. Hierbei 
kam es zu einem Zuſammenſtoße, welcher mit der 
Verhaftung mehrerer Perſoneu, darunter des 
Municipalraths Joffrie, endete. 


Danzig, 9. November. 

* [Pro vinziallandtags⸗Wahl.] Der gefirigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung — über welche 
wir nachſtehend berichten — ging eine gemein⸗ 
ſchaftliche Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten voraus, in welcher nach Vor⸗ 
ſchrift der Provinzial⸗Ordnung die Wahl der drei 
Vertreter Danzigs im weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtage auf die mit dem 1. Januar 1888 be⸗ 
ginnende neue 6jährige Wahlperiode erfolgte. Den 
geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend, führte hierbei 
Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter den Vorſitz, 
welcher zu Beiſitzern im Wahlvorſtande die 
Herren Stadtverordneten⸗Vorſteher Steffens, Bürger 
meiſter Hagemann, Stadtverordneter Berenz und 
Stadtrath Hinze berief. Die Wahl fand 
mittels Stimmzettel in drei einzelnen Wahl⸗ 
Herde ſtatt, bei welcher die drei bisherigen 

er treter Danzigs im Provinzial Landtage, die 
Herren Oberbürgermeiſter v. Winter, Commerzien⸗ 
rath Damme und Stadtrath Kosmack wieder⸗ 


Verwirrung hervorgerufen hatte. Der Neffe brauchte 
wahrlich nicht m fürchten, daß fie der kleinen Ella 
die Begebenbellen der 1 Wochen ausplaudern 
würde. Wenn er und Thusnelde Schweigen beob⸗ 
achteten, ſie ſelbſt würde es ganz gewiß thun. 

Eitel Glück berrſchte unter dem Brautpaar, es 

wäre auch ſie überkommen, wenn die Lücke, die Neldes 
plötzliche Abreiſe hervorgerufen, ſogleich hätte aus⸗ 
gefüllt werden können. Sie erkannte an dem Ge⸗ 
fühl des Heimwehs nach ihr, wie innig fie di ſem 
Mädchen zugethan war, und in der Sucht, durch 
ihre, wie ſie meinte, glückbringenden Hände 
junge Herzen mit einander zu verbinden, beklagte fie 
es insgeheim, ſich plötzlich jeglicher Beeinfluſſung 
ei. 50 Geſtaltung ihres Lebensſchickſals beraubt 
zu ſehen. 
„Ella hatte ein ſehr erſtauntes Geſicht gemacht 
über die ſchnelle, wenig begründete Abreiſe ihrer 
Schweſter. Doch war ſie allzu dr mit ſich und 
ihrem Glück beſchäſtigt, um viel darüber nachzu⸗ 
denken. Eine Depeſche, welche Tags darauf die 
glückliche Ankunft Neldes und das Beſſerbefinden 
der Mutter meldete, beruhigte ſie vollends. 

Und was für Tage folgten! Frau v. Mingwitz 
war des Staunens voll, daß ihr nicht eher als 
jetzt die ſtürmiſche Liebe des Neffen, die innigen 
Empfindungen der jungen Ella bemerkbar geworden 
waren. Hätte der Verdruß über alle die begangenen 
Irtthümer ihren Sinn nicht ganz und gar einge⸗ 
nommen, ſo würde ſie eine noch größere, eine volle 
Befriedigung darüber empfunden haben. 

Trotz des Wirrwaris dieſer Tage, an denen 
nichts anderes beſprochen wurde, als Brautange: 
legenheiten und Ausſteuergegenſtände, ſonſt das 
beltebteſte Geſprächsthema für Frau v. Mingwitz, 
drängte ſich ihr wiederholt der Gedanke an Doctor 
v. Berlau AR Einer Täuſchung ſollte ſich dieſer 
ſie intereſſirende Mann um keinen Preis hingeben. 

Ec mußte die ſchmerzliche Mittheilung von der 
Verlobung Ellas mit ihrem Neffen ſo bald als 
möglich erfahren, ſelbſt wenn er dieſelbe voraus⸗ 
Furth was ſeine ſchnelle Abreiſe, ſeine plötzliche 

urückhaltung ſie vermuthen ließ. Die gottlob kurze, 


oberflächliche Bekanntſchaft und ſeine Männlichkeit 
würden ihm helfen, ſo hoffte ſie, ſich mit 
dieſer wehberührenden, doch unabänderlichen That⸗ 
ſache abzufinden. Die Hausangelegenheit, die 
von neuem und jetzt endgtltig beſprochen werden 
mußte, gab ihr eine willkommene Veranlaſſung, 
nochmals mit ihm anzuknüpfen. Auch ein wenig 
Neugier trieb ſie dazu. Sie wünſchte ihn in Be⸗ 
gleitung des Neffen perſönlich in ſeinem Hauſe 
aufzuſuchen, ohne jedoch demſelben ihre Abſicht 
eher vertrauen zu wollen, als die Stunde es gebot. 
Ernſt gegenüber hatte ſie mit Bezug auf Doctor 
v. Berlau überdies kein ganz reines Gewiſſen. 
Sie vermied es daher, in ſeiner Gegenwart über 
ihn zu ſprechen. Dieſe zwei mißglückten Ver⸗ 
lobungsverſuche erfüllten ſie in der That mit ſo 
großer Verdroſſenheit, daß ihr das allzu große 
Selbſtvertrauen, das ſie in all' ihr Thun und 
Treiben, beſonders in ihren Scharfblick ſetzte, nicht 
BER erſchüttert ward, daß ſich im geheimften 
Winkel ihres Herzens der Vorſatz regte, fürderhin 
vorſichtiger zu ſein und derartige folgenſchwere 
Beeinfluſſungen zu unterlaſſen. 

Um ihren Plan, den Beſuch bei Doctor 
v. Berlau, ohne vorherige Beſprechung ausführen 
zu können, ſchlug ſie dieſen Nachmittag einen 
Spaziergang nach Liebeſeele vor, wohl wiſſend, 
daß der Weg dahin an ſeinem Hauſe vorbeiführe, 
und nahm zu dieſem Zwecke auch den Kaufcontract 
mit. Sie hatte ſorgfältigſte Toilette gemacht, ihre 
hohe, aufrechtgetragene Stſtalt mit dem feinen, 
graulockigen Geſicht nahm ſich gut aus neben den 
jungen, lebensfriſchen Geſichtern. 

Man hatte erſt einige Straßenalleen zu durch⸗ 
ſchreiten, um über die Strandpromenade zum 
Walde zu gelangen. Als Tante Alma ſo neben 
dem flüſternden, glückſeligen Paare dahin ging, 
manchem erſtaunt lächelnden Blick begegnend, 
überkam ſie doch ein Gefühl ſtolzer Freude, die 
zuerſt nicht recht hatte in ihrem Herzen Raum ge⸗ 
winnen können, weil dieſe Partie ganz ine ihr 
Zuthun zu Stande gekommen war. (Fortſ. f.) 
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gewählt wurden, und zwar Hr. v. Winter mit allen 
69 abgegebenen giltigen Stimmen, Herr Damme 
mit 68 gegen 1 und Herr Kosmack mit 63 gegen 
5 zeriplitierte Stimmen. Die Wiedergewählten 
nahmen ſämmtlich die Wahl an. 

* [Socialiſtenprozeß.] Wie uns aus Leipzi 
telegraphiſch gemeldet wird, hat in dem Straf⸗ 
prozeß wider Jochem und 19 Genoſſen das Reichs⸗ 
gericht geſtern auf die eingelegte Reviſton dahin 
erkannt, daß das von der Strafkammer zu Danzig 
am 28. Mai d. J. gefällte Urtheil aufzuheben 
und die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
und Entſcheidung an das Danziger Landgericht 
zurück zu verweiſen iſt. 

„ [Stadtyerordnetenſitzung am 8. Nobbr.] Vor⸗ 
figender Hr. Otto Steffens; Vertreter des Magiſtrats 
die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter, Bürgermeiſter 
. Stadträthe Strauß, Dr. Samter, Hinze, 

rampe. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt Hr. Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Winter ein Schreiben des Vaters des 
eben verftorbenen Gymnaſiallehrers Dr. Bus cke mit, 
welcher bekanntlich leider in dem frühen Alter von ca. 
30 Jahren in den Ruheſtand treten mußte, da ein 
ſchweres Bruſtleiden ihn dienſtunfähig machte Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligte ihm vor ca. 
2 Monaten eine etwas höbere Penſion, da fein geieglicher 
Anſpruch bei der kurzen Dienſtzeit ſehr niedrig war. 
Der Vater des Verewigten 1802. nun, daß ſein Sohn 
mit Dank⸗ und Segenswünſchen für die Stadt Danzig, 
die ſich ihm fo liberal erwieſen. feine Augen geſchloſſen babe. 

Die Verſammlung nimmt darauf Kenntniß von 
Dankſchreiben des Lehrers Sommerfeld für ein ihm 
zum 5tjährigen Amtsjubiläum bewilligtes Ehrengeſchenk 
und des Magiſtratsboten Henkel für die ihm bewilligte 
Unterſtützung behufs Wiedererlangung ſeiner Geſund⸗ 


heit; ferner von den Protokollen über die Repifionen 
des ſtädtiſchen Leihamts am 17. September und 
18. Oktober. 


Der Firma Danziger Oelmühle wird die Benutzung 
der vor ihren Grundftüden Steindamm 27 und 30 in 
der Allmodengaſſe befindlichen Terrainſtreifen von 
97.98 reſp. 82,41 Quadrat⸗Meter Fläche zur Anlage von 
Vorgärten gegen 6 M Pacht unter denſelben Bes 
dingungen geſtaltet, wie dies bei den ſchon vorhandenen 
Vorgärten der Nachbargrundſtücke geſchehen. — Der 
bisher zur Obſtverkaufsſtelle benutzte Platz hinter dem 
Krapnthore wird auf ein Jahr vom 1. November ab für 
25 “an den Reſtaurateur Pies ker; einekleine Sandfläche am 
friſchen Haff bei Polsk für 3 & jährlich auf 3 Jahre an 
den Gaſtwirth Löwner zu Neukrug verpachtet. Genehmigt 
wird ferner die weitere Verpachtung einer dem Stadt⸗ 
Lazareth gehörigen Parzelle des Ohraſchen Hofes von 
34 Ar an den bisherigen Pächter Pögel auf 5 Jabre für 
jährlich 82 * und die Weitervermiethung der Ober⸗ 
Wohnung in dem Haufe Bleihof 2 auf 3 Jahre an den 
Bleihofs Inſpector Domke für die bisherige Miethe von 
jährlich 231 4 ; 5 

Durch den Neubau der Steinhauerbrüde am Kiel⸗ 
graben iſt dort der Verkehr längere Zeit beeinträchtigt 

eweſen und es hat daher der Pächter der Krahnthor⸗ 
äbre Hr. Gräske, während dieſer Zeit nicht unerhebliche 
Ausfälle an Fähreinnahmen erlitten. Auf feine bezüg⸗ 
liche Reclamation bewilligt ihm die Verſammlung mit 
Rückſicht hierauf pro Etatsjabr 1887/88 eine Ermäßigung 
der Pacht (welche jährlich 1708 & beträgt) um 250 % 

Mit dem zwiſchen Magiſt rat und Polizeibehörde 
vereinbarten neuen Banfluchtlinien⸗Plan für die 
Langſuhrer Hauptſtraße (öſtliche Seite) Nr. 10 bis 21 
erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. 5 

Wie ſchon in der vorgeſtrigen Abend⸗Auk gabe mit⸗ 
getheilt ift, ſtößt das Project der Veranſtaltung einer 
Provinzial⸗Thierſchan nebſt Maſchinen⸗ ıc Ausſtellung 
im nächſten Sommer auf dem kleinen Exercirplatze zu 
Danzig infofern auf eine fundamentale Schwierigkeit 
als es dem Platze an Waſſer fehlt. Mit Rückſicht auf 
die Gemeinnützigkeit des Unternehmens, das auch den 
Gewerbtreibenden upſerer Stadt Gelegenheit zur Aus⸗ 
ſtellung ibrer der Landwirthſchaft dienenden Fabrikate 
bieten ſoll, und die aus der zu erwartenden Verkehre⸗ 
belebung unſerer Stadt erwachſer den Vortheile hat der 
Magiſtrat beſchloſſen, dem landwirtbſchaftlichen Central: 


Perein bei dieſer Veranſtaltung möglichſt entgegen zu 
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Stadt herbeizuführen, auch das Waſſer für die Zwecke 
der Aus ſtellung unentgeltlich herzugeben Die Zweig⸗ 
leitung ſollzin der Hauptſache eine dauernde Einrichtung 
ſein, um bei dieſer Gelegenheit die ſchon oft gewünſchten 
Anſchlüſſe der an der großen Allee belegenen Grund⸗ 
ücke herbeizuführen. Die Verſammlung wird nun um 
ewilligung der auf 5600. 4 veranſchlagten Koſten für 
die Zweigleitung und um koſter freie Abgabe des Waſſers 
für die Thierſchau erſucht Ohne Debatte, wie bei faſt 
allen anderen Vorlagen, ertheilt ſie ihre Zuſtimmung 
u einem Schulerweiterungs bau in Prauſt bewilligt 
die Verſammlurg den von der Commune als Patron zu 
gewährenden Bauholzwerth mit 175,83 4; für die 
Schule in Herrengrebin bewilligt fie als Entſchädigung 
ür das von der Stadt zu gewährende Brennholz, zu deſſen 
ieferung die Commune durch Erkenntniß des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts verurtheilt iſt, für das laufende 
Etatsjahr 95,76 M und für die früheren Jahre ſeit 1883, 
auf welche Zeit ſich das in Rede ſtehende Erkenntniß 
erſtreckt, den Betrag von 478,80 M N 
Die bisherigen Communalzuſchüſſe für die Fach⸗ 
ſchulen der Malerinnung von 300 , der Schubmacher⸗ 
innung von 105 M, der Schneider, Gärtner⸗ und 
Bernſteindrechslerinnung von je 100 werden auch pro 
Etats jahr 1888/89 gewährt, der Zuſckuß für die Fach⸗ 
Bauinnung von 200 auf 380 & erhöht. — 
Dem von Mülhauſen im Elſaß bierher berufenen 
wiſſenſchafrlichn Hitfslebrer Dr. Leyde wird eine 
Umzugskoſten⸗Entſchädigung von 185.90 «A bewilligt. 
Für Abbruch des Vorbaues Heiligegeiſtgaſſe 31 be 
541 die Verſammlung dem Buchhir dermeiſter Rakau 
eine baare Beihilfe von 300 & und Erlaß der Trottoir⸗ 
koſten mit 57,50 4 Der freiwilligen eg in 
Neufabrwaſſer wird zur Errichtung eines Steigerbauſes 
eine Beihilfe von 150 , dem Dberfenermann Chroſt 
daſelbſt für Urterweiſung der Wannihaften am Hafen⸗ 
baſſin zu Neufahrwaſſer in dem Gebrauch der von der 
kal. Oſtdahn⸗ Verwaltung angeſchafften Feuer löſchgeräth⸗ 
ſchaften eine Gratification von 50 4 bewilligt. 
Wie ſchon erwähnt ift. beabfichtigt die Steuerbehörde 
zur Erleichterung des Entlöſchens der Dampfer am 
Seepackhofe am Ufer auf Schäferei eine leichte, über⸗ 
dachte Halle zu errichten, wenn die Stadt das dozu er⸗ 
forderliche Terrain von 2 Ar einräumt Auf den 
Antrag des Magiſtrats genehmigt die Verſammlung die 
Ueberlaſſung dieſer Fläche an den Steuerſiscus. 
om Hermaunshöfer Wege nach Zinglershöhe in 
Langfuhr wird die im dortigen Bebauungsplane bereits 
vorgeſehene chauſſirte Fahrſtraße jetzt bergeftellt. Die 
Koſten dafür können aus den von der Provinz gewährten 
Beihilfen für den Gemeindewegebau beſtritten werden. 
Dagegen mußte von Privatgrundflüden, welche Herrn 
Baumeiſter Otto jetzt gebbren, eine Fläche don 
693½% Quadratmeter zu dieſem Wegeban abgetreten 
werden. = Dito bat, in enigegenfonmendfter 
Weile auf eine Entſchädigung hierfür verzichtet, 
wenn ihm für den Fall, daß er fpäter feine dortigen 
Grundſtücke bebaue, die ſtatutenmäßigen Leiſtungen der 
Adjacenten erlaſſen werden. Da dieſelben den Kauf⸗ 
preis für das abgetretene Land nicht aufwiegen jo be⸗ 
antragt der Magiſtrat die Genehmigung des Abkommers, 
welche denn auch von Seiten der Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig erfolgt 
Zur Aufſtellung von 2 Laternen an der neuen 
Brücke bei der Sandgrube wird der noch fehlende 
Betrag von 184,83 4, welcher aus der Bauſumme nicht 
mehr bewilligt werden konnte, nachbewilligt. Ein un⸗ 
einziehbarer Kaufſchoßreſt von 60 «M wird niederge⸗ 
5 ein durch Kapital ⸗ Einzahlung abgelöiter 
zundzins von jährlich 15 4 gelöſcht. Schließlich 
werden auf Vorſchlag der Rechnungs⸗Repiſions Com: 
miſſion 12 Jahres⸗Rechnungen für einzelne Verwaltungs⸗ 
ameige dechargert. / 3 
n nichtöffentlicher Sitzung erklärt ſich die Ver⸗ 
fammlung mir der Anftellung des Bauaufſehers Kuwert 


I 
i 
g 


1 
H 


1 


x 


— 


| 
| 


und des bisherigen Sergeanten Plaga, des letzteren als 


Aufſeher bei der Straßenreinigung, einverſtanden. Ebenſo 
mit der Wahl des Hru. Wein händler Heinrich Brandt 


als Mitvorſteher des Kinder: und Waiſenhauſes zu 
Pelonken, an Stelle des wegen Krankheit ausgeschiedenen 
Hrn Otto Nötzel. Sie bewilligt dann ein Ehrengeſchenk 
von 300 M und einem durch Krankheitsfälle vielfach 
beimgeſuchten ſtädtiſchen Beamten eine Unterſtützung von 
200 „ — Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Wahl der 5 Einſchätzungs⸗Commiſſionen für die 
Klaffenſtener⸗Einſchätzung pro 1888/89. Dieſelben werden 
wie folgt zuſammengeſetzt: 

1. Einſchätzungs⸗ Bezirk (Vorſtadt und der 
durch die Hundegaſſe begrenzte Theil der Rechtſtadt): 
Stadtverordnete Sander und Schüßler, Kaufmann 
Kownatzki Wagenfabrikant Roell, Zimmermeiſter Scheib⸗ 
ler, Schuhmachermeiſter Hömſſen, Kaufmann Apfelbaum, 
Bäckermeiſter Erdmann, Schloſſermeiſter Stein, Schloſſer⸗ 
7 en, Rentier Düring, Tiſchlermeiſter 

eudel, 

2. Einſchätzungs⸗Bezirk (Rechtſtadt zwiſchen 
Hundegaſſe und Altſtädt. Graben, Speicherinſel): Stadt⸗ 
verordnete Drahn, Krug und Sudermann, Kaufmann 
John Holtz, Kaufmann Abel, Kaufmann Rabe, 
Schubmachermeiſter Wahl, Rentier Paul sen. Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Neubäcker. Kaufmann Tietze, Kaufmann 
Eyck, Kaufmann 1 Drewitz, Kaufmann Victor Gry⸗ 
lewicz, Bäckermeiſter Bockenthal, Kaufmann Braun, 
Tiſchlermeiſter Bong, Friſeur Judee, Rentier Winter, 
Kaufmann p. Knobelsdorff, Kaufmann Deutſchendorff, 
Kaufmann Arthur Falck. ; 

3. Einſchätzungs⸗Bezirk (Altſtadt incl. Altſtädt. 
Graben, Rähm dc Sowie des Stadttheils am Lazareth): 
Stadtverordnete Schmitt und Vehlow, Rentier Lemmer, 
Tuchbereiter Uhlich, Zimmermann Fey. W en 
ſpector Trautwein, Eigenthümer Adolf Karpenkiel, 
Waiſerhaus⸗Inſpector Stein, Kaufmann Winkelhauſen. 

leiſchermeiſter H. Rösler, Bauunternehmer Einhaus, 
lock machermeiſter Hoppenrath. Bäckermeiſter Böhlke, 
Töpfermeiſter Wieſenberg, Tiſchlermeiſter W. Hopp, 
leiſchermeiſter Fabricius, Bäckermeiſter Freytag, 
ieferant Fall. E ; 

4. Einſchätzungs⸗ Bezirk (Langgarten mit 
Schärerei, Niederftadt, Kneipab und Strohdeich): Stadt⸗ 
verordnete Prochnow und Skibbe, Spediteur Kullmann, 
Kaufmann v. Kolkow, Holzcapitän Pawlowski, Kauf 
mann Döring, Kaufmann Haub, Kaufmann J. H. Wetzel, 
Kaufmann Bernau, Gaſtwirth Kähler, Kaufm. Weigle, 
Bezirks Vorſteher Kamrath, Kaufmann Rofien, Zimmer⸗ 
meiſter Peiſon, Kaufmann Fritz Domansky 

5. Einſchätzungs⸗Bezirk (Außenwerke und äußere 
Vorſtädte, Große Allee, Klein Schellmühl ꝛc.): Stadt⸗ 
verordnete Ollendorf, 16 Penner und v. Nozynski, 
Lehrer Kranfi, Landwirth Boſchke, Rentier Geppelt, 
Bezirks⸗Vorſteher Siemens, Bezirks⸗Vorſteher Schmidt, 
Schiffscapitän Jul. Roſenberg, Bezirks⸗Vorſteber 
Schlichting, Nentier Nachtigall, Rentier Kutſchbach, 
Zimmermeiſter Kirſch, Kaufmann aud Lehrer Sreinert, 
Kaufmann Eng, Gärtner Raabe, Kaufmann Boguniewski, 
Kaufmann Wachowski, Brauereibeſizer Barg, Rentier 
Johann Marſchewski. 

l Seeamts⸗Berhandlung.] Geſtern Nachmittag 
3½ Uhr 1 5 — vor dem hieſigen Seeamt die ſehr um⸗ 
fangreiche Verhandlung über den Unfall, welchen das 
amerikaniſche Vollſchiff Fawn“ am Abend des 25. v. M. 
dadurch gehabt, daß daſſelbe von ſeiner Befeſtigung im 
Hafenbaffin zu Neufahrwaſſer durch den Sturm los⸗ 
geriſſen wurde und durch ſeinen Anprall drei mit 
Zucker beladene Oderkähne zum Sinken gebracht hat. 
wodurch ein Schaden von gegen 150 000 & entſtanden 
iſt. Den Vorſitz bei der gefirigen Verhandlung führte 
Herr Landgerichts⸗Director Mix, als Reichscommiſſar 
fungirte Herr Corvetten⸗Capitän a. D. Rodenacker 
und als Beiltter waren die Herren Capitäne 
Lamm, Janſſen, Kleyn und Domke berufen. 
Dem Capftän Eliſha Hopkins, 55 Jahre alt, aus Boſton 
in Amerika, Führer des Schiffes „Fawn“, war ſeitens 
des Herrn Lootſencommandeurs Schmidt bei ſeinem 
Eintreffen in Neufahrwaſſer mit Petroleum als Löſch⸗ 
platz das nördliche Ufer des Hafenbaſſins zwiſchen dem 
Krahn und dem Henneberg'ſchen Kohlenhofe angewieſen. 
Die Achtextroſſe des Schiffes wur de an dem erſten Pöller 
vor dem Henneberg'ſchen Kohlenhofe befeſtigt, wäbrend 
die Ankerkette vom Bug aus am erſten Pfahl vor dem 
Krahn befeſtigt und die Troſſen des Vorderſchiffes 
an den folgenden beiden Pfählen angebracht wurden. Auf 
der anderen, der ſüdlichen Seite des Hafenbaſſins, ungefähr 
dem Schiffe „Fawn“ gegenüber, lagen hintereinander 
fünf Oderkähne und neben d ch ein ſechster. 


| dem erſten noch 
Die Waſſertiefe des Hafenbaſſins beträgt bei mittlerem 


aſſerſtande an der Kaimauer bis zur Mitte etwa 18 
bis 20 Fuß. Am 25. Oktober war der Waſſerſtand 
beträchtlich hoch und es war dabei ein höherer Wellen⸗ 
gang, als er jemals in dem Baſſin beobachtet worden 
iſt. Insbeſondere war dies in der Ecke zwiſchen 
dem Hafenbaſſin und dem Hafenkanal der Fall, 
ſo daß die Wellen bis über die Kaimauer gingen. 
Das Schiff wurde nach Anweiſung und Anleitun 
eines Lootſen feſtgemacht; derſelbe forderte Taue un 
eine Kette und war hiermit nach Veradfolgung derſelben 
ufrieden. Der Capitän legte dem Seeamte Proben der 
Troſſen vor, mit welchen das Schiff befeſtigt war, und 
war ! Stück Tau von 8½ Zoll Umfang, welches am 
Achtertbeil des Schiffes 6 gebraucht iſt, 
ferner ein zweites 8% Zoll dickes Tau, welches zu den 
Springs am Vordertheil des Schiffs verwendet iſt, 
und endlich ein 5 Zoll ſtarkes Tau, welches am Hinter⸗ 
theil als Spring und am Vardertheil als Quertau ge⸗ 
dient bat. Der Spring am Hintertheil des Schiffes war ins 


Parten ausgebracht; der Pöller auf dem Schiffe, an 
welchem die Springs 7 5 5 wurden, brach und in 
as Tau von Bord fort. Das 


Solge deſſen ſchlippte d ! 
Vorderſpring von 3% Zoll war in drei Parten und das 
Quertau am Vordertheil des Schiffes, 5 Zoll ſtark, in 
6 Paxten augebracht. In der Zeit vom 5. bis 
25. Oktober hat ſich die Art, in welcher das Schiff dort 
befeſtigt war, bewährt und es war keine Aenderung der 
Befeſtigung für nothwendig erachtet worden. Am 
25. Oktober befanden ſich, als gegen Abend die Löſch⸗ 
arbeiten beendet waren, noch ungefähr 1500 Barrels 
Petroleum an Bord und es hatte ſich ſeit Beginn des Löſchens 
am 5. Oktober das Schiff über 6 Fuß gehoben. Im 
ganzen waren 6600 Barrels Petroleum im Schiff ge⸗ 
weſen. Während des Löſchens und der damit verbun⸗ 
denen Hebung des Schiffes wurde die Ankerkette nicht 
verlängert, weil hierzu kein Bedürfniß vorlag; denn beim 
Beginn der Löſchung lag das Schiff wegen ſeines Tief⸗ 
ganges elwa 10 Fuß von der Kaimauer entfernt und 
näherte ſich in Folge der Verminderung der Laſt immer 
mehr derſelben. Das Schiff war 27 Jahre alt theils von 
Eichenholz, teils von Fichtenholzerbaut. Die Pöller waren 
von Eichenholz und hatten 40 Em. im Quadrat. Die 
Bruchfläche des Pöllers war geſund. Das Schiff war 
beim amerikaniſchen Lloyd A 1% (zweite Abtheilung der 
erſten Klaſſe) klaſſiſſcirt. Am 25. Oktoder 1 das 
Waſſer Nachmittags im Baſſin um etwa 2 Fuß. Trotz⸗ 
dem war die Aukerkette nicht jo ſtraff, daß dieſelbe vers 
längert werden mußte. Als plötzlich ein ſchwerer Sturm 
aufſprang, brauchte an der Befeſtigung des Schiffes 
nichts geändert zu werden, ſondern nur zur größeren Vor⸗ 
ſicht wurde vom Capitän noch das Backvordanker fallen 
gelaſſen, und zwar mit 4 Faden Kette; gleichzeitig waren 
aber noch ca. 75 Faden Ketten übergeholt. Die Kette, 
welche das Schiff an dem Lande befeſtigte, brach plötz⸗ 
lich in Folge des eingetretenen Sturmes und des hoben 
Seeganges. Das Anker, welches man berabgelaſſen. 
batte zwar Grund gefaßt; da aber der Grund 
des Baſſins nach der Mitte hin abfällt, 
ſo wurde das Schiff vom Sturme weiter getrieben. 
Nunmehr trieb das Schiff bei dem heftigen Sturme 
auf die ihm gegenüber liegenden Oderkähne rannte den 
erſten derſelben in der Nähe der Kajüte an und brach“ 
ihn hierdurch fo ſchnell zum Sinken, daß die Leute onf 
demſelhen ſich ſelbſt und nur die nothwendigſten Sack 
retten konnten. Dem zweiten Kahn brach das Schu f 
den Maſt, ohne indeß an dem Kahn ſelbſt ſo bedeuten 
Beſchädigungen zu verurſachen, daß dadurch ein Sin 
des Kahnes hätte verurſacht werden können. Vielmeer 
ſcheint es vom zweiten und mehr noch vom dritt 
Kahn feſtzuſtehen, daß dieſelben durch den Sturm und 
den bohen Wellengang voll Waſſer geſchlagen und ſo 
geſunken find. Da die Troſſen am hinteren Ende des 
Schiffes nicht geiprengt waren, fo wurden am Vorder⸗ 
tbeil andere Troſſen nach der Südlichen Seite des Baſſins 
ausgebracht, und auf dieſe Weiſe wurde das Schiff in der 
Quere des Baſſins vorläufig bis zum Morgen zum 
Stehen gebracht. Am Morgen des 26 v. Mis brachte 
ein Bugſirdampfer das Vollſchiff wieder auf ſeinen 
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alten Platz zurück, wo es abermals befeſtigt wurde. 
Alle drei Kähne wurden nach 8 Tagen wieder gehoben 
und es ergab ſich nun, daß bei dem Schiffer Walenczi⸗ 
kowski'ſchen Kahn an der Backbordſeite des Hintertheils 
an zwei neben einander gelegenen Stellen die Wand 
eingedrückt war, ſo daß das Waſſer hindurchſtrömen 
konnte. Beim Heben des Schiffer Zeitz ſchen Kahns 
wurde gefunden, daß die beiden Bretter an der Backbord⸗ 
feite, welche den Rahmen des Schiffes überragen ge⸗ 
brochen waren und ebenſo die Stützen welche dieſe Bretter 
trugen; auch fehlte dem Kahn der Daft. Der Boden des 
Kahns war nicht beſchädigt und es kann daher nicht beſtimmt 
werden, ob durch die Beſchädigung der Kahn zum 
Sinken gehracht iſt oder ob das Sinken durch Wellen⸗ 
gang erfolgte. Der dritte, der Schiffer Klinetzki'ſche 
Kahn hatte nur eine Beſchädigung an der Klappe und 
es kann nicht angenommen werden, daß hierdurch das 
Sinken bewirkt iſt. Der ganze Schaden, welcher durch 
das Zerſchmelzen des Zuckers, ſowie durch die Beſchä⸗ 
digung der Oderkähne herbeigeführt ift, beläuft ſich nach 
Ermittelung des Seeamts auf 152 000 Der Herr Reichs⸗ 
commiflar bemerkte, daß er gegen das Verhalten des Capitängs 
ſowie der Mannſchaft nichts zu erinnern finde, demnach 
keine Anträge zu ſtellen habe, und nichts anderem als 
elementaren Ereigniſſen dieſer Unfall beizumeſſen ſei. 
Das Seeamt ſchloß ſich in jeder Beziebung den Aus⸗ 
1 des Reichscommiſſars an und erachtete Kapitän 
und Mannſchaft vollſtändig frei von jedem Verſchulden. 
Die Verhandlung hatte hiermit geſtern Abend 11 Uhr 
ihr Ende erreicht 
h. Dirſchan 8. Nopbr. Heute Morgen unternahm 
der Oberpräfident von Ernſthauſen in Begleitung 
der Herren Strombau⸗ Director Kozlowski, Baurath 
Steinbick, Waſſerbau⸗Inſpector Görz u. a. von hier aus 
mit dem Regierungs⸗ Dampfer „Gotthilf Es wid eine 
Bereiſung des Weichſelſtromes aufwärts. Es wird ver: 
muthet, daß die Reiſe bis Montauerſpitze und durch die 
Nogat nach Marienburg gerichtet iſt. — Der Geſang⸗ 
verein „Liederkranz“, welcher ſich im Februar d J. 
durch die Aufführung des Orgtoriums „Die Schöpfung“ 
von Haydn den Dank und Beifall zahlreicher Zuhörer 
erworben hat, wird am Sonntag, den 13. d. Mis., in 
der Aula des Real⸗Progymnaſiums ein zweites Concert 
veranftalten 1 55 Aufführung iſt gewählt „Der Noſe 
Pilgerfahrt“ für Soloſtimmen, Chor und Klavier⸗ 
begleitung, componirt von R. Schumann. Wer ſich je 
an den lieblichen, von tiefſter Empfindung getragenen 
Melodien Schumanns ergötzt hat, wird überzengt ſein, daß er 
bier einen hohen muſikaliſchen Genuß zu exwarten hat, 
zumal für die beiden umfangreichſten Solt Frau Küſter 
und Herr Reutener aus Danzig ihre Mitwirkung freund⸗ 
lichſt zugeſagt haben. Da auch der Chor unter der 
Leitung ſeines kunſtverſtändigen, bewährten Dirigenten, 
des Herrn Oberlehrer Holt, ſeit längerer Zeit eifrig 
übt, ſo iſt zu erwarten, daß dieſes Concert hinter den 
früheren nicht zurückſtehen wird 


L. Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung am 2. November 1887. 

Der Director der Geſellſchaft, Herr Profeſſor 

Dr. Bail eröffnet die Sitzung. Herr Stadtrath 
elm ſpricht über phosphorſäurehaltige 
üngemittel. Nachdem der Vortragende auf die 
weite Verbreitung der Phosphorſäure in der Natur, 
ihre Anweſenbeit in den Geſteinen des Bodens, im 
Thier⸗ und Pflanzenkörper, ihre hohe Bedeutung 
für das Leben der letzteren, ferner auf die Art in 
welcher dieſer Stoff unter Vermittelung der im 
Boden eirculirenden kohlenſäurehaltigen Wäſſer in 
die Pflanzen gelangt, hingewieſen und den Um⸗ 
ſchwung, welcher ſich in Folge der epochemachenden 
Arbeiten Liebigs in der geſammten Boden⸗ 
cultur vollzog, gekennzeichnet hat, geht derſelbe 
über zu der Beſprechung der für die Land⸗ 
wirthſchaft ſeitdem unentbehrlich gewordenen Dünge⸗ 
mittel, ſpeciell der phosphorſäurehaltigen. Die Noth⸗ 
wendigkeit der Anwendung dieſer Dungſtoffe überall 
da, wo es ſich um eine Ertragſteigerung des 
Bodens handelt, war erkannt, eine förmliche Jagd 
nach phosphorreichem Material in der Natur 


Bekanntmachung. |ez= 


) „auf den N 8 Guts⸗ Grundſtücke: 
beſitzers Ednard Klingſporn einge⸗ 
tragene, zu Pehsken belegene Grundſtück 
am 6. Jannar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 5160.09 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
291,81,64 Hektar zur Grundſteuer, mit 
954 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
teuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Apſchätzungen 8. 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie bejanbere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 


werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


Bäckerei, 
. Grundftüd 


culmilch, 


culmiſch, 


Gaſthaus mit Garten und 


gelegen, mit Hof und 1 Hufe 


Ackerland, das ſog. Hauptland, 
4 Morgen culm, 

d. Kathe mit Garten und 5 Mg. 
culm, ſog. Keichelkathe, n 

e. Kathe mit % Morgen culm,, 

k. Grundſtück mit Gebäuden und 

18 Morgen culmiſch, 

Acker⸗ und Wieſenland, 7 Mg. 


ſollen freihändig, einzeln oder zu⸗ 
ſammenhängend verkauft werden. 
Kaufliebhaber können die Grund: 
ſtücke zu jeder Zeit beſehen und er⸗ 
halten bei Miſchte daſelbſt Auskunft. 


begann. Dieſes bot ſich dar in den großen Guano⸗ 
lagern des tropiſchen Amerika, in den Phosphoriten, 
Apatiten und Coprolithen, welche ſich an vielen 
Orten finden. Es wurden ferner Thierknochen, 
phosphorſäurehaltige Schlacken und andere Abfälle 
der Technik verwerthet. Großartig angelegte 
Düngerfabriken entſtanden zur Gewinnung der 
Phosphorſäure für Zwecke der Landwirtbſchaft. 
Auch die bei Legan gelegene chemiſche Fabrik 
gründet ſich der Hauptſache nach auf Herſtellung 
künſtlicher Düngemittel aus phosphorſäurehaltigen 
Rohmaterialien. Als ſolche kommen hier zur 
Verwerthung zunächſt thieriſche Knochen, welche 
die älteſte Grundlage zur Bereifung künſt⸗ 
licher Dünger bildeten, aber heute auch noch 
verwandt werden. Knochenmehl enthält 25 Proc. 
Pbosphorſäure. Heute werden in der chemiſchen 
Fabrik die Knochen durch Benzin von ihrem Feit⸗ 
gebalte und durch Waſſer von ihrem Leimgehalte 
befreit. Erſteres dient zur Seifenbereitung, letzterer 
kommt zu Tafeln geformt in den Handel. Als⸗ 
dann werden die Knochen getrocknet, gemahlen und 
entweder als ſolche in den Handel gebracht oder, 
mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen, als Superphosphat 
verkauft. Außer den Knochenpräparaten, zu denen 
noch ſog. Knochenkoble und ſog. Knochenaſche ge⸗ 
bören, wurde in der chemiſchen Fabrik Guano zu 
einem hochprocentigen Superphosphbat verarbeitet. 
den neuerer Zeit haben die an gewiſſen Orten vor⸗ 
ommender „Phospborite“ nach dieſer Richtung 
roße Bedeutung gewonnen. Die erſten in den 
andel gebrachten Phosphorite ſtammen aus 
Spanien, wo ſie in der Provinz Eſtremadura mit 
Apatiten ausgedehnte Lager von unſchätzbarem 
Werthe bilden. Liebig machte 1859 auf dieſelben 
aufmerkſam, die erſte Ausbeutung geichab 1862. 
Dieſe Phosphorite enthalten 50 bis 52 Procent 
dreibaſiſch pbospborſaure Kalkerde, die beſten 
Stücke bis 93 Procent, durchſchnittlich 60 Procent. 
Neben den Eſtremaduraphosphoriten verarbeitet die 
chemiſche Fabrik große Mengen Curacagophosphat, 
auch Curacaoguano genannt, ein reichhaltiges 
Material von den Inſeln im caraibiſchen Meere 
am Nordrande Südamerikas, ferner die eigentlichen 
Apatite aus Norwegen (Arendal) und Canada mit 
hohem Gehalt an Phosphorſäure ſowie joa. Caro⸗ 
linavhosphate, Phosphorite von der Südküſte 
Nordamerikas. 


Von hohem Intereſſe für unſere Gegend 
waren die vor . Jahren bier zur Ver⸗ 
arbeitung gelangten Phosphoritknollen aus Wol⸗ 
hynien in Rußland, welche in großen Waggonladungen 
mehrere Male unter der Bezeichnung „podoliſche 
Coprolithe“ zu uns kamen. Dieſe bilden Kugeln 
von 1—6 Cm. Durchmeſſer mit excentriſch ſtrah 
ligem Gefüge im Innern und einem Gebalt von 
90 Proc. phosphorſaurer Kalkerde. Zwiſchen den 
im Innern vorhandenen radialen Streifen finden 
ſich Einſchlüſſe von Calcit, Eiſenkies, Quarzit, 
Thonerdeſilikaten, ſelbſt Kryſtalle von Bleiglanz. 
Die Entſtehung dieſer Knollen hat zu vielen 
Controverſen Veranlaſſung gegeben. Soviel ſteht 
feſt, daß dieſe Gebilde keine echten Coprolithe, d. h. 
Excremente vorweltlicher Thiere ſind, ferner, daß 
die Phosphorſäure erſt durch Metamorphoſe in die 
Kugeln eingewandert iſt. Schwachhöffer in Wien 
iſt der Anſicht, daß dieſe Phosphoritconkretionen 
urſprünglich aus kohlenſaurer Kalkerde beſtanden, 
welche durch die aus dem benachbarten Geſtein 
ausgelaugten phosphorſauren und Fluor⸗Ver⸗ 
bindungen in Phosphorit umgewandelt wurde. 
Für dieſe Anſicht ſpricht das Vorhanden⸗ 
fein von intakt gebliebenen Kugeln, beſtehend 


RETTEN 


den e { 


gehörigen 


mitten im Dorf 


Controle der Stadt Wiesbaden 
und der Kurdirection. 


Die Wiesbadener Kochbrunnen-Seife, 
welche aus den concentrirten Ingre- 
dienzien des Kochbrunnens gewonnen 
und mit den vorzüglichsten Toilette- 
materialien präparirt wird, ist von 
jeder Schärfe frei und von hervor- 

ragender heilkräftiger Wirkung, 
indem sie die dem Kochbrunnen 
entnommenen Bestandtheile dem 


18 die nicht von ſelbſt auf den Schöneberg a d Weichſel. (1193 F 
rſteher über gehenden Anſprüche, eren Die Erben. bestes Mittel zur Körperpflege und 
Borhandenjein oder Betrag aus den Een Mar engen 2 Cp eiten ale Hauk 0 
Grundbuche zur Zeit der 0 5 Subhaflation desshalb auf jedem Toilettetisch 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ + l . stets für Erwachsene und Kinder 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗⸗ Das Gut Adl Bergfriede, im il Yon nase dh Pre, Cartes 
zungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ Kreiſe Oſterode belegen, dicht am s stück % 2.— Posteolli = so 8 
lehrenden Hebungen oder Koſten, Bahnhof Bergfriede, ca. 40) Morgen] Stück , 22.—. 


päteſtens im Berſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri 
falls dieſelhen bei 5 
a Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
ee gegen die berüdfichtigten An⸗ 
prüche in. Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
n die Einſtellung des 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 7. Januar 1888, 
„Mittags 12 Uhr, (318 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 12. October 1887. 


Königliches Amtsgericht 


ausreichendes 


werden. 
daß 


nd 
demfelben 
ſind für 2400 


bleiben. 


groß, ziemlich durchweg ſehr guter, 
ertragreicher Boden und vorzügliche 
Wieſen, bis zur Stunde gut bewirth⸗ 
ſchaftet, gute Ernte in 
lebendes und todtes 
Inventar, Mitſiſcherei in der Drewenz, 


19. Mopember 1887, 


Vormittags 10 Uhr 
im Zimmer Ne. 9 des Königlichen 
Amtsgerichts zu Oſterode verkauft 


Für die Güte der Beſitzung ſpricht, 
im Jahre 1886 von 40 Morgen 
Weizenausfaat 600 Scheffel verkauft 
die andern Fruchtgattungen in 
Verhältniſſe, 
ür 2400 Mark 
ohne die Wirthſchaft zu ſchädigen. 
Zur Uebernahme des Gutes find 
ca. 22000 Mark erforderlich, davon 
ca. 7000 Mark als Bictungscaution. 
Die zu übernehmenden Hypotheken 
ſollen zum größten Theil feſt fte 


Versandt durch das 


= WisstadenerBrunnen-Gomptair, 
1 Wiesbaden. 10 
Zu haben in allen Apotheken, 
#4 Mineralwasserhandlungen und 
Drogengeschäften (en gros) — 
Die Wiesbadener Kochbrunnen- 
Seife ist auch in allen besseren 
Parfümerien-, Coiffeur- und 
Herrenartikel-Geschäften käufl 


der Scheune, 


® o 
ahinos 
erster Qualität 
billigste Fabrikpreise,baar 
dder 78. 20 Mrk.monatl.Erachtirei,auf 


mehr wöchentl. Prode. Preis verz. france. 
Ehrenvolſe Anerkennungen 


1% J ende 
it naar 
fabrikBerlin ‚Dresdenerstn.38. 


Für 4 Mk. 50 Pf. 


verſenden franco ein 10 Pfund⸗Packet 


außerdem 
Heu verkauft 


hen 
(1032 


Concurs-Eröffnung. 
Ueber das Vermögen der Kauf⸗ 
mannsfrau Emilie Bukowski, geb. 
Süriba, Inhaberin der Handlung 
Em. Bukospski in Biſchofswerder iſt 
am 5. November 1887, Nachmittags 
6% Uhr, 
eröffnet. 
Concurs⸗ Verwalter: 
v. Pawlowski in Dt. Eylau 1 
„Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 29. November 1887. H 
be Aeg W bis zum 7. Decem⸗ 
x 88 


uſten, Lungen⸗, 


Secretair f bei Rich. 


1 
a i Stück) 40 3 
Erne Gläubiger⸗Verſammlung am 


Kein Huſten mehr. 


Als unübertroffenes Genußmittel 
werden auch von Autoritäten die 
Dr. Butk'ſchen Zwiebelbonbons bei 
RR 
das Concursverfahren leiden überall empfohlen und haben 

m ſich ſtets bewährt. In Packeten a 50 4 
Lenz, Bronbärkengafle 43 
Honig-Seife, 
SiS” Veilchen-Seife, ug 
Rosen-Seife 
in vorzüglicher Qualität empf. a Packet 
i G. Uthicke, Stadt: 


feine Toiletteſeife in Hendel Stücken, 
ſchön ſortirt in Mandel⸗, Noſen⸗ 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. 
Handbaltungen ſehr zu empfehlen. 
Th. Coellen & Co., Crefeld, 
Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik. 


Den 


FT N er 


5 Es a a h 
Waldungen den 
Schonungen 


(8743 


29. November 1887, Vorm 10% Uh 


55 
im Sitzungsſaale des Gerichts. 


Prüfungstermin am 16 Dezember 200 Centner Roggenmehl III., 


1887, Vormittags 10% Uhr, daſelbſt. 

Dt Eylau, d. 5. November 1887. Ent e 
Swieezkowski, . 

als Gerichts ſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts II. (1226 


Drogerie, 1. Damm Nr. 12. 


ö 1000 Centner Kleien 


Marienbur 
Mittelmüble & 


zu kaufen geſucht. 
KReflektanten wollen ihre 
LAdreſſen in der Exped. d. 
Zeitung unter Nr. 1112 
abgeben. 


(112 


Wur., 
ehrmann. 


065 


aus reiner kohlenſaurer Kalkerde, und ſolchen, 
die nur wenig Phosphorſäure nebenbei enthalten. 
In vielen findet man auch Kerne von Kalelt, 
welcher Umſtand ebenfalls für eine von außen nach 
innen vorſchreitende Umwandlung ſpricht. — Auch 
im Diluvium unſerer Provinz an vielen Punkten 
und in Oſtpreußen in der blauen Erde des Sam⸗ 
landes find ähnliche Phosphoritknollen mit aller⸗ 
dings geringerem Phosphorſäuregehalt nachgewieſen 
worden. Praktiſche Verwerthung haben dieſe ihres 
nur vereinzelten Vorkommens wegen nicht gefunden. 
jüngſter Zeit wird in landwirthſchaftlichen 
und Chemikerkreiſen ein neues phosphorſäurehaltiges 
Düngemittel viel angewandt und beſprochen, die 
2 Thomasſchlacke, ein Abpfallproduct 
bei der Reinigung des Roheiſens von ſeinem ihm 
nachtheiligen Phosphorgehalt nach einem vom 
Engländer Thomas vorgeſchlagenen Verfahren. 
Dieſe Schlacke fand bisher keine praktiſche Ver⸗ 
wendung und häufte ſich in gewaltigen Maſſen 
bei den Eiſenhütten an. Jetzt weiß man, 
daß dieſelbe 16 bis 18 Procent Phosphorſäure ent⸗ 
hält, daher zu Düngungszwecken verwertybar iſt, und 
es ſcheint, als ob dieſelbe die gewöhnlichen Phos⸗ 
phate vollſtändig verdrängen wird. Die Wirkung 
der feingemahlenen Schlacke geht der auf die 
Pflanzen ſchneller vor ſich, als bei der Düngung 
mit Knochenmehl, wie Verſuche von Wagner⸗Darmſtadt 
gezeigt haben, da der in der Schlacke enthaltene 
phosphorſe Kalk eine ſehr lockere Verbindung dar⸗ 
ſtellt, welche leicht unter dem Einfluß der löſend 
wirkenden Beſtandtheile zerfällt und der Pflanze 
zugänglich wird. 
Im Anſchluß an den Vortrag theilt Herr Prof. 
Siewert nähere Details über die Beſtandthetle 
der Thomasſchlacke mit. (Schluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. ; 


Am Sonnabend bat ſich in Berlin Dr. Alois G. 
Chemiker und Mitglied des Patentamtes, mittels 
Strychnin vergiftet. Motiv der That ſoll gekränkter 


Ehrgeiz ſein. ; 
Paris, 4. Novbr. [Die popnlärſte Oper.] Wie 
der „Figaro“ mittheilt, hat die Gounod'ſche Oper 
„Fauſt“ an der Großen Oper in Paris geftern ihre fünf⸗ 
hundertſte in nachdem ſie früher bereits 
vier bundertmal im Theatre Lyrique gegeben worden 
war. Es iſt dies vielleicht der größte populäre Erfolg, 
den innerhalb eines Zeitraumes von kaum dreißig 
Jahren irgendeine Oper der Welt davongetragen hat. 


Standesamt. 
Vom 8. November. 
Geburten: Feldwebel Hermann Stegemann, S. 
5 e Ange Eugen Karpenkiel, S — Tiſchler⸗ 
geſelle Auguſt Kowalski, T. — Ciſchlergeſelle Julius 
Krüger, T — Schuhmachergeſelle Paul Wengzorra, S. 
— Stellmachergeſelle Rudolf Schippling, S. — Schloſſer⸗ 
eſelle Ferdinand Jonigk, T. — Fortifications⸗Diätar 
"Yufochote: Sener Sofet Hiichne Blichte in de 
 Aufgebote: Beſitzer Joſef Michael Plichta in Neu⸗ 
Grabau und Emilie Veronica Rynkowski in Neufahr⸗ 
waſſer. — Schloſſergeſelle Carl Hermaun Henniger und 
ittwe Maria Veronica Seidler, geb. Nögel. 
Conducteur der hieſigen Straßeneiſenbahn Gustav Otto 
dafel 05 Ohra und Auguſtine Wilhelmine Donner 


aſelbſt. 
Heirathen: Schiffszimmergeſelle Johann Friedrich 
Golchert und Bertha Julianna Lieder. — Klempnergeſ. 
Friedrich Neuhacher und Wilhelmine Auguſte Olſchewski. 
Maurergeſelle Karl Heinrich Wennebeck und Anng 
Maria Schulz. Steuermann Albert Eduard Gerth 
und Bertha Johanna Freudenthal. : 
Todesfälle: Bureau⸗ Diätar Theodor Julius 
Muuncck, 36 J. — T. d. Maurergeſ. Theodor Wanſee, 
3 J. — Schuhmachergeſelle Julius Eduard Badziong, 
J. — T. d. Arbeiters Carl Hufen, 1 M. — S. d. 
ſchlergeſellen Auguſt Bönki, 6 M. — Hafenbauarb. 


Predigt 


erſchien: 


am 15. September 1887, 
gehalten von 


Rabbiner Dr. C. Werner. 
Preis 50 2. 


Der Ertrag iſt zu einem wohlttzätigen Zweck beſtimmt. 


Die Broſchüre iſt zu obigem Preiſe in der Expedition der Danziger 


Zeitung ſowie in allen Buchhandlungen zu haben. 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 


PACRETFABRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Directe Postdampfschiffahrt 


Post-Dampfschiffe der 
Reisegelagenheit 


Die 
worzügliche 
Nähere Auskunft ertheilt der Haupt-Agent Bruno Veigt 


in Danzig. Frauengasse 15. 
Slo, 
r: 


» Porto Alegre 1881. 


4 
> > In 
dec“ à 700 gr. M 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen 
Ein wohlschmeckendes, mit griechischem 


von Bier und Wein ete 


die Sohutzmarke, sowie die 
® Beschreibung. 


Zu haben in den 


empfiehlt 


ſchmiedeeiſerne Träger 


von 100—400 mm Höhe, 


qusseiserne Säulen, Eisenbahnschienen 


zu Bauzwecken. 


Comtoir und Lager: Brandgaſſe 8, Speicherinſel. 


* 


bei der Einweihung der neuen Synagoge in Danzig 


von Hamburg nach Newyork 


mona 
von Hamburg na Mexico 
monatlich 1 mal. * 


Gesellschaft bieten bei ausgezelohneter Verpfli 
sowohl für Cajüte- wie Zwischondeoks-Passaglore 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, 


* 
5 in- Wei 

| Burk’s Pepsin- Wein. 
(Pepsin-Essenz, Verdauungs flüssigkeit.) 
Flaschen à ca. 100 gr. M. 1. —, ä 250 gr. M. 2. —, 

gr. M. 4. 50. 
ihrer 1 zum Kurgebrauch. 

ein bereitetes, diäteti- 


sches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, 
brennen, Magenverschlelmung, bei den Folgen des übermässigen Genusses 


Man verlange ausdrücklich: „Burk's Popsln-Weln“ und beachte 
jeder Flasche beigelegte gedruckte 


Einziger Apparat, durch welohen jodes Sohrift- 
stück sofort geordnet, aufbewahrt u. wieder 
herausgenommen worden kann, ohne die 
anderen Papiere mit entfernen zu müssen u. 

ohne deren Ordnung im Geringsten zu stören. 


besseren Schreibwaarenhandlungen. 
Mlustrirte Cataloge gratis u. franco. 


> \W Ang.Zeiss&Cn, Berlin. 
PF. B. Prager in Danzig 


Johann Suſotzki, 38 J. — Hofbeſitzer Johann Gottfried 
Dreyer, 73 J. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 8. Novbr. Abendbörſe. Oeſterr · 
Creditactien 226 Franzoſen 178%. Lombarden 68%. 
Ungar. 4% Goldrente 80,30. Ruſſen von 1880 79,50. 
Tendenz: behauptet. 

Wien, 8. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 280,20. Franzoſen 221,40. Lombarden 84,50. 
Galizier 99,47%. Ungariſche 4% Goldrente fehlt. — 
Tendenz: ſtill. 

Paris, 8. Novbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
fehlt. 3% Rente 81,70. 4% Ungar. Goldrente 811. 
Franzoſen 463,75. Lombarden 181,25. Türken 13,95. 
Aegypter 374,00. Tendenz: beſſer. — Robzucker 880 
loco 34,00 Weißer Zucker ir Nopbr. 38,50, Yr Mai⸗ 
Auguſt 38,70, e Oktober⸗Januar 39,50. Tendenz: 


matt. 

London, 8. Novbr. (Schlußcourſe.) Conſols 103½. 
4% preuß. Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 93. 
5% Ruſſen de 1873 95 Türken 13%. 4 Uns 
gariſche Goldrente 80%. Aegypter 73%. Platzdiscont 
3%. Tendenz: matt. Havannazucker Nr. 12 15%. 
Rübenrohzucker 13%. Tendenz feſt. 

Petersburg, 8. Novbr. Wechſel auf London 3 M. 
2118/8. 2. Orientanl. 97% 3. Orientanl. 97%. 

Hort, 7. November. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
euf Berlin 4%, Wechſel auf London 4,81%, , Cable 
Trausfers 4.86, Wechſel auf Paris 5,25%, 4% fund. 
Anleihe von 1377 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 28%, Reims 
gork. Centralb.⸗Actien 107%, Chicago » Norib : Weſtern⸗ 
Actien 108%, Tale Shore Acten 95%, Central⸗Vacific⸗ 
Actien 31%, Northern Pacific « Preferred » Actien 44%, 
Louis ville- u. Naſhoille⸗Actien 59, Union⸗Paciſte⸗Actien 
50, Thicage⸗Milw. u. St. Paul⸗Act. 73%, Reading 
u. Philadelphie⸗Actien 64%, Wahaſh⸗Preferred⸗Actien 
30%, CTauada⸗Pacific⸗Eiſenhahr⸗Actien 53. Illinois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 117½, Erie » Second » Bonds 99%. 


N . Otto Gexike.) 
Danzig, 8. Nov. rivatbericht von ike. 
Tendenz: ei. Heutiger Werth für Baſis 880 R. iſt 
21,00 & incl. Sack 7er 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. November. Wind O. 
Geſegelt: Skjöld (SD.), Svenſſon, Calmar, Ges 
treide. — Baron Hambro (SD), Beſt, Liverpool, Güter. 
ichts in Sicht. 


sun lalrath. Dr. Lenz 


Steinſetzmeiſter und Bauunternehmer eſſe jon. a T pe 
’ a Te Schmidt und 
amburg, Kaufleute. 
otel d g 15 Sperl g, et 3 Kott⸗ 

larczick a Breslau, Taſche a. Chemnitz, Behr a Aachen 
— a. Kön, Bi A 5 4. Warſchau, Kaufleute. 
Fre. v. Blanc a Kiel Bſce Admiral und Chef der Marine Station der 
Oſtfee. Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode, Rittergutsbeſitzer. Gräfin 
zu Stolberg⸗Wernigerode. Gen ⸗Landſchafts, Director v. Körber a. Körber⸗ 
rode, Graf v. d. Gröben a. Neudörſchen, Graf v Finkenſtein a. Schön⸗ 
berg, Sandretb Dr. Gerlich a. Bankau, v. Puttkamer a. Gr. Plauth, 
Rittergut beſitzer. Commerzienr ih Kreßmann a. Stettin. 

Hotel drei Mohren. Porcher a. Pforzheim, Klemm a. Stettin, 
Aſcher a. Kulmbach, Wieſtefeld a Berlin, Publ a. Neuß, Obrezyko aus 
Reichenbach Euler a. Bingerbrück Müller a. Berlin, Kaufleute. Müller 


a. Berlin, Vertreter der Pr. Hypotheken⸗Bank. 


Verantwortliche Redacteure: für den politſſchen Tleil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Lilerariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marſue⸗Then und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeratentheil: 
M. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


ag von A. W. Kafemann in Danzig. Hotel Hoffmann, 


Bromberg, 

dicht am Bahnhof, 
neu eingerichtet, mit allem Comfort 
der Neuzeit ausgeſtattet, geht am 


15. November er., 


in meinen Beſitz über und halte ich 

daſſelbe dem reiſenden Publikum beſtens 

empfohlen. 5 
Aufmertfamfte Bedienung. 
Vorzügliche Speiſen u. Getränke. 
Zimmer incl. Service u. Beleuchtung 


50 
Hoteldiener zu jedem Zuge an 


Bahnhof. 7 


H. Gelhorn. 


ee 


jeden Mittwooh und Sonntag, 
ven H A ure nd NMewyork Verkauf. 
jeden DI ; ; 

4 u einer Kreis⸗ u. Gymnaſialſtadt 
von Stettin nı Mew york Were bens iſt ein ſeit 40 Jahren in 
erh * um feftem Beſitz befindliches u. allgemein 
von Hamburg nach Mestindien out bekanntes Hotel (verbunden mit 
mal, Reſtauration) mit ſämmtl Mobiliar, 


Inbentar u. Waarenlager zu verkaufen. 

Leuten mit einem Baarvermögen 
von 30—40 009 A iſt hiermit Gelegen⸗ 
heit geboten eine vorzügliche Exiſte nz 
zu erwerben. Nähere Auskunft ertheilt 


Rechtsanwalt Schülke, 
a an | 
Hotel⸗Verkauf. 


Mein, ſeit ca 10 Jahren im flotten 
Betriebe befindliches, Hotel 1. Ranges 
mit 15 Fremdenzimmein nebſt al 
u. ſ w, mit vollſtändiger eleganter 
Einrichtung, bin ich Willens, wegen 


(9189 


Sod- 


aan Hd uoa a4jadzz 
29q u eue m ice 


eingetretenen Todesfalls meines 
Mannes unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. (1104 


Rügenwalde, den 4 Novbr. 1887. 


Anna Alsleben. 


Ein Gut, 


in Oſtpreußen belegen, 1500 Morgen 
groß, davon ca. 300 Morgen Wald. 
ca 150 Morgen Wieſen, der Reſt 
Acker, die Hälfte Weizen⸗, die andere 
guter Roggenboden, mit neuen, ganz 
maſſiven Gebäuden, vollſtändigem 
lebenden und todten Inventarium, ſoll 
befonderer Umſtände wegen auf 12 
bis 18 Jahren unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verpachtet werden; hierzu 
erforderliches Vermögen 30 

36 0000 Ak Offerten unter F. 16 434 
bitte an DHagſenſtein & Vogler. 
Königsberg in Pr., einzuſenden. (1204 


Ein Wohnhaus, 


beſtehend aus einem Laden mit zwei 
Schaufenſtern, großer Wohngelegen⸗ 
beit, 2 Speichern und Hofraum, alles 
uſammenhängend, ſchörſte Lage 
Elbings, zu jedem Geſchäft geeignet, 
ſofort billig zu verkaufen oder zu 


verpachten 22 
Adolph Bessau, Eibing. 


(2298 


Gestern morgens 4% Uhr starb im Elte ilsi 
lieber Freund und College, Be a. we 


i Berr Gynnasiallehrer Dr. Theodor Buscke, | 


im 31. Lebensjahre, wenige Wochen nachdem er, durch sehwers 
Leiden genwungen, sein Amt bei uns niedergelegt hatte, 

Das Städtische Gymnasium hat an ihm einen Lehrer von selte 
ner Begabung und Pflichttreue, das unterzeichnete Collegium einen 
Amt-genossen von den schönsten und liebenswärdigsten Charakter- 
eigenschaften, die Schuljugerd einen Freund ve loren, der hr in 
herz)icher Liebe zugethen war. In allen wird wach und lebendig 
bleiben a» den teuern Entschlafenen ein ehrendes, liebendes, dank- 
bares Gedächtnis, (1274 
N Danzig, den 8. November 1887. 


Das Lehrer-Collegium des Städtischen 
Gymnasiums. 


— — —¾ see 


D 


Großer Gelegenheitskauf. 
m I} — a 
Schwarze reinseidene Satins merveilleux. 
Qualität 1. 53 em breit Satin merveilleux, reine Seide, per Mtr. 2,50. 
Quaiität2. 53 cm breit Satin merveilleux, reine Seide, per Mtr. 3,80, 
Qualität 3. 53 cm breit Satin merveilleux, reine Seide, per Mtr. 2,22. 
Qualität 4. Sa en breit Satin merveiileux, reine Seide, per Mtr. 3,50. 


Qualität 5. 53 cm breit Satin merveilleux, reine Seide, per Mtr. 3,75. 
Qualität 6. 54 cm breit Satin merveilleux, reine Seide, per Mtr. 4,25. 


Adolph Schott, Sauggafle 69, 
bon 1. Dezember ab Langgaſſe 11, in der früheren Sparkaſſe. 


(1240 


Franz Kolberg'ſchen Coucursmaſſe 
hierſelbſt gehörige Waarenlager 
Landauer, e e eee Halbwagen mit 
und ohne Langbaum, Selbstfahrer, ſowie mehrere 


elegante Schlitten 
ſoll zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden. 


Der Concursverwalter. 


1203) H. Rosenkranz, Elbing. 


Bekanntmachung. Welanntmachung. 


Ju unſer Geſollſchaftsregiſter iſt In unſer Fi ifter i 
ell t J: Firmen⸗Regiffer i 
beute sub Nr 502 die Handels geſell⸗/eub Nr. 1485 di Fame Rothen She 
ſchaft in Firma „Beter Maſſe“ in bier und als deren Inbaber der 
Danzig und als deren Inhaber die Kaufmann Nathan Duck hier ein 
Kaufleute Jofeph Becker und Maren? getragen. (1191 
en in e e Danzig, den 3 November 1897 
eingetragen, daß die Firma Höriglt Umtsg . 
zu vertreten die beiden Geſellſchafter A = 
nur gemeinſchaftlich befugt find und 
daß die Geſellſchaft am 1. November 
87 begonnen hat. (1190 
Danzig den 2. Novemher 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 


Soldaten 


der verſchiedenen Regimenter find in 
unſerm Militär⸗Album 


D x mei 
„Das deutsche Heer“ 
durch 356 farbige Darſtellungen ver: 
anſchaulicht Alte und junge Soldaten: 
freunde haben ihre Freude an dieſem 
Album. Das Album wurde empfohlen 
vom Reichs⸗ und Staatsanzeiger un! 

vielen anderen Zeitungen. 

„„Das Militär» Album iſt zu be: 
ziehen in 5 Heften a 60 B, oder in 
elegautem Einband für K. 3,60 
Ein Probeheft verſenden wir 


gegen Einſendung von 70 Pfg 
in Briefmas ken überallhin franco 
Kunſthandlaug 9. Tonffaint & Co 
in Berlin NW, Uster den Linden 44. 


Rügenwalder 
Spickgänſe, 
Aſtrach. Caviar, 
Teltow. Rübchen, 


— 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 1 
Beute sub r 308 bei der Geleüſchat 
in Firma W. Behrendt & Co. fol: 
gender Vermerk eingeiragen: 

‚Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeinge Uc bereinkunft aufgelöſt. 
Der Wilhelm Johann Behrendt 
ſetzt das Handelsgeſchaft unter 

unveränderter Firma fort. 

Dem ächft iſt ebenfalls heute in 
r sub Nr. 1482 
die Firma es. Behrendt & Co. hier 
und als deren Inbaber der Kauf⸗ 
man Withelm Johann Behrendt 
bier eingetragen. (1292 

Endlich iſt gleichfalls heute in 
unſerem Procurenregiſter sub Nr. 449 
die Procura des Sadewaſſer für die 
obenerwähnte Geſellſchaft gelöſcht. 

Danzig, den 29 October 1887. 


Königl. Amtsgericht X. 
Vekaunntmackzung. 


Kölner Domb 
Ziehung n 23. 24. U. 25. Febr. 1888 


75 000 Mk., 30 000 Mk., 15 000 Mk.; 


ferner 
2 Mal 6000 A., 5 Mal 306% K, 12 Mal 1500 K., 50 Mal 600 A., 
100 Mal 300 A. und noch 1200 Geldgewinne mit zuſamwen 


Wilanz bro 30, Septemper 1887. 


Activa N 


geführten Geſchäftbüchern beſcheinige 


Fritz Finkelde, fange 27, (e 


— ER 


au⸗Lotterie. 


Ki Theilnenmerinnen zum Untere 
richt im Malen, in Aquarell, auf 
Porzellan, Holz ꝛc werden geſucht. 
enny Sonntag, 
Frauengaſſe 38 III. 

u einem Brauerlehrling (Ober⸗ 

1 960 9 55 2215 

egen Penſion und Lehrge 5 
3 Herm Mader 
Frauenburg. 


Geſucht 


für ein Deſtillations⸗Geſchäft ein 


S Uravatten 


stets 


Nouveautés 


prachtvoller 
Auswahl. 


Haupt⸗Geld⸗ Gewinne: 


90 000 K; 
außerdem aber noch Kunſtwerke im Werthe von 60 000 &. 


In Ganzen 375000 Mark. 5 
Loufe à K. 750 (aD de relzenden unger Maun 
Dessins der ſich auch zu kleinen Reiſen eignet. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Adreſſen unter Nr. 1225 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Verkäuferin 


für ein Wäſche⸗Confections⸗Geſchüft 


Pass'va. 


— 


V. ürylowien, 


Grundſtück Covto 1500, — .] Antheil⸗ Guthaben Conto 20 957, — K. — - N 
Immobilien Conio 43 91 50 K. Darlebns⸗Conto a 28 700,— A F J U her K 0 0 f e Beese de n Tate 
Utenſilien⸗Canto 4 6660 . Intereſſen Conto 363,35 . 4 > N “9 be ER e haben wahr des 
Taſſa⸗Conto 45535 K Conto pro Dinerfe . . 553,84 M. Gerſten⸗, Malz: u Com- Re 1 iu Alters ſein 5 
Waareu⸗Conto 2 949,18 .] Neſervefonds⸗Conto 4 218,97 KHK ut ee ſetztore ö ſein. Nr. 1278 di 
Leb Inventar⸗Conto 1134,— &. N miſſion⸗Händler, * de e Sr ur En ie 
ie 4 SE R : ilding ; edition dieſer 5 
8 22 . 2 D Commeroial-Buil 55 Dublin, + einen Primaner von der St. 
54.793816 K. 54 793,16 K.] wünſchen mit einem Danziger Export⸗ Ssgodennfsſcule, der einem Tertianer 
Die Zahl ker Mitglieder beträgt 5. Haus ee m use ep von derſelben Anſtalt Nachhilfeſtunden 
chen in Verbindung zu treten (1222 ertbeilen kann. 


Adreſſen unter Nr. 1262 in der 


Molkerei Czerminsk E. G. in Lig. 


Der Vorſtand. Ficht. Balkenschwar ten Expedition d. Zeitung erbeten. 
v. Kries. B. Wlehn u 9 7 n 8 G eſucht 


ein ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer, 
ev., welcher auch in Klavier und Geige 
Unterricht ertheilen und einen Knaben 
für das Gymnaſium vorbilden kann. 
für 4 Kinder zum ſofortigen Antritt. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſpruch 
(bei freier Station) nimmt entgegen 


S. Rautenberg, 
1211) Biſchofswerder Weſtpr. 


21D Biſchelswerrer ENT _ 
einere Büffetmamſells für außer⸗ 
3 halb, Kindergärtnerinnen, Er⸗ 


Brauerei⸗ 
Verkauf. 


Wegen Ablebens des langjährigen 
] Beſitzers iſt eine kleine Braunbier⸗ 


Die Uebereinſtimmung der ae Bilanz mit den nee 
0 1 8 
Georg Lorwein, gerichl vereid. Bücherreviſor aus Danzig. 


Czerwinsk den 2. October 188 


eringem Aufwande auch zum Bairiſch⸗ 
ver: Betriebe eingerichtet werden kann, 
in einer Kreisſtadt Dftpreugens, mit 
Bahnftation, unmittelbar an der 


empfiehlt als beſonders preiswerth: 8 
Photographie⸗Albums ſchon von 50 Pfg an, 3 
Portemonnaies, Cigarren⸗Etuis, 


Haupt = Verkehrsſtraße gelegen, für | zieberinnen, Repräſentantinnen empf. 
Damen- Haschen en See in ane e on d. beg e, Kere bebe. 
i en. Sr ; i die fchneidern 
: ; | Expedition d. Zeitung erbeten. Bediente Jungfern, ! 
5 b Damen ⸗Neceſſaires und "Hotel: u. Neſtaurations⸗ 
9 Schreibmappen, Muſikmappen, ff. Da Neceſſ Wochen, antafionge 


Geſchüftobeiheiligung. 


Wegen Ausſcheidens der bisherigen 
Coamanditiſten bietet 


(125 9 


immerfort ge 
1 iftga 


Taſchen⸗Etuis in reichhaltigſter Auswahl. . 
7 3 5 Heil. Geiſtgaſſe 100. 1247 


e 


Indem wir die Mitgli NIEREN en iR | et fi für einen | 
Corporation davon beneiden. Maronen . jüngeren Kaufmann aünſtge Gelege n⸗ cheues Mädch. 
daß am Schluße dieſes Jahres die 7 i heit ſich an einem ſeit mehreren Jahren ſcheues Mädch. 
dne, „ Alſtrachauer D,, und 5 
4. Damme, S tenf Ugentur-Gefchäft zu betheiligen. 
2 Je Schotenkerne e o d f mu beteiligen. 
‚ J 2 { ılage 24 30 00 K., welche 
3 ar pte «701 Neuer Ventil Patent Adam. E | Jain: wertentomen, ere. Ein junger Mann, 
aus pan Vonſteber⸗Amte ausſcheiden € I N | k Gasmator den Fentile . — 2 eee eee der bereits mit Erfolg gereiſt 
ae 5 1 . 8. J A 2 6 mare 6, 2 Einfachste Kon- die mit vielen then- oe W hat ſucht eine Reiſeſtelle, am 
0 e Herr Samuel Cohn 5 7 3 jon; billige 3 g Buhl, , l 
Bis, en o fein Ymt Hebel — Brodbänkengaſſe 47. _ 3 5 ee balbigft een... liebſten in der Colenialwaaren⸗ 
‚ uf Geun 88 23 N DR >” i 3m 0 x ieber, reniT ET na £ ; t 2 
en daß N Gotporaion8-Siautes A 1 eria 0 e In ee . 1 ö ebe ee ee 
5 1 . . verbrauch, aufstellbar. 3 5 keſes Jeitung unter Nr 1210 erbeten. 
Neuwahl von fünf Mitgliedern Meintrau h E 1 = Auskunft im Bureau Materlalwaaren- > junger Mann (Gutßbeftgeriohn), 
des Vorſteher⸗Amtes für die In vielen H. Paueksch, 5 f welcher bereits ein Jahr die Land⸗ 
drei Jahre 1888, 1889 und empfieblt ani gebe. Sehe Das Meer 4 Destillations- und f are een Ga ans ier 
a 8 Schwarzes Meer 4. uf einem 5 
n 8 | Carl Sehnarcke, T | 5 Schank-Geschäfl mit fer Ale Nr. 1269 in der 
"8 Au 5 6 8 15 Pfdkr ist vom 1. April 1888 ander- fat ö itung abzugeben. 
Donnerſtag, den 10. November, __ Buohbäntengofie 2. 500 310010 70% A eie zu vormiethen. 41261 n inge Mig wie e See 
Freitag, den 11. November, J ke Matzko Nachf. ä e Gals Basnalıerin 8 1 
Se , bade n , ere, ür Photographen! Ste ze Be an 
3 n } 2 8 7 = 
Nite min ere von 12 bis Altſtädt. Graben 28 5 75 es es nee ers en, Gärtner 
* 8 di ur ir N telier v. O. Wigand, Berlin, Oranjen- 0 2 3 
Boörſenlokale aufgeſtelli fa na empfiehl! Str. 128 Ecke Alsxandrioen Str, ist Gef. Offerten unter Nr. 1257 in 


la. Leckhonig, feinſte Waare. per 


wil die ſtimmberech tigten Mitglieder 


für 8000 & zu verkaufen (1057 | der Exped. d Zig erbeten. 


i i d ; i ift ein kl. möbl. 
unſerer Corporation ein, während Pfund 70 3, = ell. Geiſtgaſſe 100 iſt ein 1 1 
dieſer Zeit ih e Ua. Leckhonig per Pfund 60 8 1 ſp u Y= Borderzinmmer für 40—45 K. frei. 
eben. die Wahl geschlehr nac = Land honig per Pfund 50 3 ein + Inn “= NB. Auf Wunſch Penſton (1256 

unter Baranıie der Reinheit. Engras⸗ — ö 


eitung des Corporationsſtatutes, 88 
28—34 und des Wahl⸗Renlements.— 
Als Wabl⸗Commiſſarins fungirt der 
erſte Stellvertreter unſeres Vor⸗ 
Lan Herr Otto Steffens, und als 
eſſen Vertreter Herr Boeym beim 
Herr Mix, — als Beiſitzer die Herren 
Petſchom und Siedler, in deren Ver⸗ 
tretung die Herren H. Bartels und 
Rodenacker. 


Ein Verzeichniß der ſtimm⸗ 
berechtigten Corporations⸗Mit⸗ 
glieder iſt in der Börſe ausge⸗ 
hängt. 

Etwaige Reklamationen gegen das⸗ 
ſelbe ſind bis ſpäteſtens Mittwoch, 
den 9. November cr, Mittags 1 Uhr, 
entweder mündlich bei einem der nben= 
genannten Herren oder ſchrifilich auf 
unſerem Secretariate anzumelden. 

Danzig, den 21. Oktober 1887. 

Das Vorſteher⸗Amt der 


Breiſe bitiaft 
Rehrücken und⸗Keulen, Hafen, 


4465 
fette Enten und Gänſe, wie 
ſehr ſchöne Suppenhühner, 
pommerſche Gänſebrüſte, 
Gothaer Cervelat⸗Wurſt, 
Enten Sülze 
empfiehlt (1257 


Magnus Bradike. 


4 


Japan. Theebretter 
in allen Größen, 
Japan. Gläſerteller 
mit u ohne Decor., 
Japan Handſchuhkaſten 


von 1 


A an, 


m m E 
| helländischer Cacao 
1 wird zwar bei den Kaufleuten oft billiger als 
65 andere holländische Marken abgegeben, ist aber 
0 immerhin 
10 = = 
ı die feinste Marke. 
nie Billigkeit wird nur bedingt durch die Con- 
eurrenz der Kaufleute, welche es vorziehen in eineg 
so beliebten Marke den grössten Absatz mit 


. 


Göpelwerk 


wird zu kaufen geſucht. 8 
Gef Adreſſen unter Nr. 1205 in 


5 Le an, Neufahrwa ſer Weg 
Nr. 3. 1. und 2. Stock, iſt eine 
Wohnung von 6 Zimm., Küche 


der Exped. d. Ztg. erbeten. Keller u. Boden zum 1. April 
: i Miethspreis 

in gr. Repoſitorium, unten Spind, zu vermiethen. 

& oben Sch efenfter, 1 eleganter BB 450 Auerfran. dal Erbaeihnß 


Goldrahmen⸗Spiegelm Marmorcoaſ., 
1 Stutzubr auf Conſole zu verkaufen 
Breitgaſſe 6, im Laden. _(1255 
gu faft neues Repoſitorien für ein 

’ Met.rial-Gefhäft das 800 & ges 
koſtet für 200 M zu verkaufen. 


P aul Schultz. Tiſchlergaſſe 35. 


. ͤ ee ee a 
12 Bände Webers Weltgeichichte, 
ganz neu, find mit auch ohne 
Fortsetzung zu verk. Hundegaſſe 34, 1 Tr. 
Ein Jagdschlitten wird zu 
kaufen geſucht. a 
Gef Offerten unter Nr. 1268 in 
der Exped. d. Zig erbeten ; 
zin junger Mops, echte Raſſe. i 
® billig zu verkaufen i 


errſchaftl. Wohnung mit Balcon, 
1 Tr, von 5 Zimmern und Bus 
behör Fleiſchergaſſe 55 au vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt 3 Fremen _ 
in Comfoir mit Telephon Ein⸗ 
richtung it Schäſerei 14 per 1. 
Dezember od. früber zu vm N dal. 


Armen-Unterstützungs-Verein, 
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Mittwoch, den 2 e tt, 
i i irks⸗Sitzungen ſtatt. 
finden die e Vorſleud. 


Wiener Cale zur Börse 


Langenmarkt Nr. 


kleinerem Verdienst zu haben. 


Das unverletzte Etiquett trage diese 


Schutz- Marke. 


Fabrikanten: J. & C. Blooker - Amsterdam. 


Kaufmannſchaft. Japan. Nähkaſten, Graben 41, parterre rechts (1265 Münchener 
Damme. (204 Japan. Kartenkaſten, Huf die Apotheke eines kleineren 70 2 
R Japan. Brodkörbe 0 Ortes in Weſtor. werden zur 1. Stelle Spaten Nl 
Donnerſtag, den 24. November, zu auffallend billigen Preiſen W aus der Fabrik von 0 Mark iger 


Vocmittags 10 Uhr, werden folgende 


empfiehlt zur gefälligen B.⸗ 31 
aus der Zuckerfabrik Nichtsfelde ce: | F Hk ZU ER gen „, 


kändele bewegliche Gegeaflärde im f r 5 
pfändete bewegliche genſtände im . 

Wege der Zwangs vollſtreckung bier: 95 Fritz Finkeide, 
ſeloft. vor dem Königlichen Steuer Langgaſſe 27. 


Amte öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige baare Zahlung zur 
Verſteigerung fommen:_ 5 

34 Stück Reſerve Treibriemen, 

2 Stück Dezimalwaagen, 

1 Scheerzeug, 5 

5 Stück Riemevfcheiben und 

1 Locomotivwinde. 

Mewe, den 7. Nonember 1887. 


Königl. Steuer⸗Amt. 


eee 
8 


Hiligegeiſt⸗Hoſpitol auf 
Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


* 


Continentales ca. 200 Sorten 60. 


a 4 % auf 10 Sabre feſt zu leihen 
geſucht Feuer axe der Gebäude 
23000 K. Offerten unter Nr. 1231 


©, Brandauer & Co., 


Birmingham, 


Gabriel Sedlmayr 


in München. 
in . 


aus feinstem Stahle in EF., F. u. : q mite. 
M. 4 Spitsenbreiten angefertigt N Er = Exped. =. Sr 1228) . — 
f wird ihrer vorzüglichen Eigen- uche für meinen Sohn der ſeine 6 
— IN 7 en nagen ede 7 5 ir 85 8 Loge Eugenia. 
1 empfohlen. — Zu beziehen dure und jetzt fein Jahr gedient hat eine] Sonnabend, den 26. d. Mis. 
Neue Comptoirfeder. 1 = Stelle als Gehilfe Abends 8 Ubr; (1086. 
' M Fabrik-Nioderlage: S. Loewenhain, Berlin W., Friedrichstr. 171. f g 
in einer Drogenhandlung. Antritt 5 
2 N ' % f > a 0 00 A 3 ſofort oder 1. Dezember ederta E + 
ſefmarten kauft, kaoſcht und orek. um Maſſiren un köpfen in He O en „55 v A W. Kaffe un. 
4 „Nürnberg. 1000 | AP und außer dem Haufe empfiehlt 5 PP 9 Druck u. Verlag v A. W. Kafemann. 
elsa. arten ſich 9. Krumreich, Gr. Wollweberg. 23.1 Kreis⸗Bauinſpeckor, Deutſch⸗Kronue. in Danzig. 


